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Trier , 30 . Jan . Im Jahre 1931 sind auf
der Station Perl (Obermosel ) auf dem Wege
zur Fremdenlegion festgestellt insgesamt 244
Personen gegenüber 411 im Jahre 1930 , dar¬
unter 99 Jugendliche gegenüber 121 im
Jahre 1930 . D,e Höhe der Zahl von 1930 ist
durch die Neueinstellung mehrerer Regimen¬
ter in der Fremdenlegion gegeben , für die
sich z. Zt . Deutsche anwerben ließen.
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Königsberg , 29 . Jan . Am Donners¬
tag abend wurde auf dem Sackheim , einem
Königsberger Arbeiterviertel , der 11jährige
Schüler Ewald Tonger von vier jugendlichen
Marxisten im Alter von 14 bis 17 Jahren
überfallen und , da er sich zur Hitlerjugend
bekannte , mit einer Eisenstange gestochen.
Mit einer schweren Lungenverletzung wurde
das Kind Ä . eine Klinik , geschafft . .

KssMsSsgseSndeimSung?
Berlin , 29 . Jan . Die Festsetzung des

Termins für die Reichspräsidentenwahl wird,
wie die TU . aus parlamentarischen Kreisen
hört , durch den Reichstag selbst erfolgen und
nicht durch seinen Ständigen Ausschuß.

Da der 23 . Februar , an dem der Reichstag
wieder zusammenzutreten beschlossen hat , zu
spät für die Festsetzung des Termins für die
Reichspräsidentcnwahl ist , wird die Einbe
rusung , wie die TU . weiter hört , erfolgen,
sobald die Bemühungen um die Kandidatur
Hindcnburgs abgeschlossen sind . Reichstags
Präsident Löbe wird dann den Reichstag nur
zum Zwecke der Bestimmung des Wahlter¬
mins sofort einberufen , da ja aus der Mit¬
teilung der Parteien , die di ? Kandidatur
Hindenburgs unterstützen , hervorgehen dürs¬
te , daß nunmehr eine Mehrheit des Reichs¬
tags leine Einvrruiunz wünscht.

Der unter Leitung oes Berliner Ober¬
bürgermeisters Dr . Sahm stehende Ausschuß
zur Vorbereitung der Kandidatur Hindcn¬
burgs glaubt , wie man weiter aus parla¬
mentarischen Kreisen erfährt , am Montag
mit seinem Aufruf an das Volk vor die Öf¬
fentlichkeit treten zu können . Theoretisch
würde also eine Einberufung des Reichstags
schon für die übernächste Woche möglich sein.
Da sich jedoch der Reichskanzler zu dieser Zeit
in Genf aufhalten wird , so wird voraussich !-
lich ein etwas späterer Termin für den Zu¬
sammentritt des Parlaments gewählt werocn
müssen.

VvWlSuKg KeSne
KenÄSDung Sn Äe?

kVdesSsIosenvG ^sselKSWusTg
Berlin , 27 . Jan . Ein Berliner Blatt be¬

richtet über bevorstehende Umänderungen in
der Organisation der gesamten Arbeitslosen¬
versicherung und erklärt , daß die entsprechen¬
den Pläne des Reichsarbeitsministsriums
auch bereits im Kabinett erörtert worden sei¬
en . Wie von zuständiger Stelle hierzu mit¬
geteilt wird , liegen noch keine Pläne vor , die
auf eine Aenderung des bisherigen Zustan¬
des schließen lassen . Offenbar handelt es
sich hierbei um bereits vor einiger Zeit von
dritter Seite stammende Empfehlungen , die
auf eine Vereinheitlichung der gesamten Ar-
beitslosenfürsorge hinzielen.
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Das auchnationale Lager , in dem das Zen¬
trum nach dem mißglückten Versuch Dr.
Brünings in den letzten , Wochen ensig tätig
war , macht nun richtig in „Hindenburg-
front " . Männer , die im politischen Leben
Deutschlands gar nichts bedeuten , Interessen¬
ten der bankerotten Systempartsien , jüdische
Kommerzienräte usw . haben sich zu einem
Aufruf zusammengetan , um eine „Volks " -
wahl für den Mdmarschall zustande zu brin¬
gen . Die politische Bedeutungslosigkeit die¬
ser Herrschaften ist gleich proportional ihrer
Anmaßung . Sie haben scheinbar noch immer
nicht begriffen , daß das seelische Leben der
Nation über sie längst hinweggegangen ist,
daß sie nur noch Versteinerungen darstellen,
die dadurch nicht lebendig werden , daß sie in
der schwärzesten Systempresse wieder einmal
gedruckt dastehen.

Ob gewollt oder nicht , sie alle sind vorge¬
schobene Posten der frankophilen Erfüllungs¬
politik des bankerotten Zentrums , das sich
jedenfalls schon selbst so kompromittiert hat,
daß es gar nicht mehr wagt , offen vor die
Nation zu treten , weil jedermann heute in
Deutschland weiß , daß es um nichts anderes
mehr geht als um die unsittliche , den Ge¬
samtmarxismus aufzüchtende Herrschaft des
Zentrums über das deutsche Volk . Im Juli
1917 verbündete sich dieses Zentrum offen
mit den Dittmanns und Schsidemanns , im
November 1918 pflückten beide Parteien die
Früchte ihres Verrats und besetzten alle er¬
reichbaren politischen Pfründen.

Ein politisches Falschspiel nie gesehenen
Ausmaßes setzte ein : Einerseits schickt das
Zentrum das rote Untermenschentum gegen
die deutsche Freiheitsbewegung vor , anderer¬
seits „hetzt " es gegen Bolschewismus und
Gottlosenverbände , betont sein „Nationalge¬
fühl " und preist sich als Hort des Christen¬
tums an . Man hoffte mit Hilfe dieses in¬
famen Spiels den deutschen Nationalwillen
auszurotten und die deutsche Nation für im¬
mer zu einem Volk dritten Ranges zu stem¬
peln , ja bezeichnete es als religiöse Aufgabe,
die Bildung eines deutschen Nationalstaates
zu verhindern , wie Dr . Moenius , ein beson¬
derer Bewunderer Dr . Brünings.

Nun versucht das den Bolschewismus groß¬
ziehende volksverräterische Zentrum die nicht
alle werdenden Auchnationalen vor seinen
Karren als Schlepper zu spannen mit der
Absicht , das erwachte Deutschland „vor vol¬
lendete Tatsachen " zu stellen . Zuerst also die
frommen Zentrumsbürgermeister , parteilose
Äriegervereine , geschäftige Rechtsgelehrte
lind wenn diese alle unter einen großen
schwarzen Hut gebracht sind , dann sollen sichdie anderen Truppen von der „Eisernen
(Mord -) Front " hinzugesellen . Noch werden
diese nicht genannt , es wäre peinlich , gleich
am ersten Tage Herrn Sahm neben Emil
Barth , Herrn von Cramer -Klett neben Ditt-
mann , General Graf Bothmer neben Crispien.
Frau Gertraud Wolf neben Toni Sender
aufmarschieren zu lassen . Aber diese alle ha¬
ben sich schon angeboten , „ das kleinere Uebel"
(Hindenburg ) zu wählen und der fromme
Prälat Kaas , Vorkämpfer für die Rheinische
Republik , dankt lächelnd seinen bewährten

Hilfstruppen . Es ist doch für ihn wirklich
verlockend , etwa gar noch den Kyffhciuserbund
neben das Reichsbanner Schwarz -Rot -Mord
hinzustellen , Hörsing , Höltermann und Künst¬
ler neben dem General von Horn (oder gar
neben Seldte und Duesterberg ) vor dem
Zentrumsoberbefehlshaber stehen zu sehen —
alles für die Festigung der Dauerherrschaft
der getreuen Nachfolger Matthias Erzder-
gei -s ..

Die Stellung des nationalen Deutschlands
zu diesem üblen Spiel ist ganz eindeutig:

Wir lassen uns nicht vor „ vollendete Tat¬
sachen " stellen.

Wir stehen nicht in „ einer Front " mit den
Dittmanns und Crispiens.

Wir haben nicht 12 Jahre gegen die volks-
verdcrbende schwarze Herrschaft gekämpft , um
die gleiche Joung -Koalition im Sattel zu er¬
halten.

Wir haben das Vertrauen , daß auch der
Reichspräsident von Hindenburg sich nicht ge¬
gen das erwachende Deutschland zu Nutz und
Frommen der Dittmanns und Crispiens miß¬
brauchen läßt.

Die Nationalsozialistische Volksbewegung,
hinter der heute allein 15 Millionen deutsche
Wähler stehen , wird sich nicht bluffen lassen
und diesen anmaßenden politischen Geschäfte¬
machern im Namen des deutschen Volkes die
ihnen gebührende Antwort erteilen.

Wir warnen deshalb alle Deutschen , den
Bemühungen des schwarzroten Systems noch
weiter Beachtung zu schenken und sich als
Marionetten gebrauchen zu lassen . Die
Präsidentenwahl ist eine der wichtigsten po¬
litischen Lebensfragen , es ist deshalb absurd,
gerade sie angeblich durch ein „unpolitisches"
Gremium entscheiden zu wollen , hinter dem
sich aber doch nur der schwarze und rote Mar¬
xismus verborgen halten , um nach gelunge¬
ner Uebertölpelung ihren Ausrottungskampf
gegen die deutsche Wiedergeburt mit verdop¬
pelter Stärke weiter zu führen.

Der Nationalsozialismus wird sich die Ent¬
scheidung nicht aus den Händen winden las¬
sen und den ganzen Spuk dieser abgetakelten
Politischen Zeitgenossen vertreiben . Im Voll¬
bewußtsein , heute allein legitim das Deutsch¬
land der Zukunft zu vertreten , wird er sich
nicht scheuen , zu gegebener Zeit offen vor
allem Volk seine Entschlüsse bekanntzugeben
und wird nicht hinter dem dicken Rücken
„unpolitischer Herren " Parteigeschäfte eines
bankrotten Systems besorgen , wie es Zen¬
trum und „Eiserne Front " , schuldbewußt und
vor der Abrechnung zitternd , heute zu tun
bemüht sind.

Deutschland hört heute auf Adolf Hit¬ler.

Dowgalewski bei Laval
Moskau (über Kowno ), 30 . Jan . Nach

einer amtlichen Mitteilung des Volkskom¬
missars für auswärtige Angelegenheiten
empfing der französische Ministerpräsident
Laval den russischen Botschafter Dowgalewski
und hatte mit ihm eine längere Unterredung
über die Fortsetzung der Verhandlungen über
einen russisch -französischen Nichtangriffspakt.

«SVÄ evnst im vZten?
Schanghai , 29 . Jan . (Draht ) Japa¬

nische Truppen haben am Donnerstag die
Ehinesenstadt von Schanghai , Chapei , besetzt«

London , 29 . Jan . (Draht ) Britischen
Meldungen aus Schanghai zufolge nahmen
«.«Panische Kriegsschiffe das chinesische Fort
Wusung unter Feuer , nachdem angeblich die
Chinesen vorher die Feindseligkeiten eröffnetiiaben.

Berlin , 29 . Jan . (Draht ) Die Lage im
Fernen Osten hat sich in den letzten 24 Stun¬
den außerordentlich zugespitzt . Wie zahlreiche
Telegramme aus Washington , London,
Schanghai und Tokio erkennen lassen , hat
die japanisch -amerikanische Spannung durch
den Einmarsch der Japaner in Schanghai
einen Grad erreicht , der zu ernsten Befürch¬
tungen Anlaß gibt . Die Amerikaner setzen
ihre Bemühungen fort , Englands Unter¬
stützung gegen die Landung der japanische«
Truppen in Schanghai zu erhalten.

Am Donnerstag abend wurde in Washing¬
ton an höchster Amtsstelle erklärt , daß die
Vereinigten Staaten sich schärfstens jedem ja¬
panischen Versuch widersetzen würden , die
internationale Niederlassung in Schanghai
zu besetzen . Gegen die Besetzung des chinesi¬
schen Viertels in Schanghai wurden in ame¬
rikanischen Regierungskreisen ebenfalls
scharfe Bedenken geäußert . Auch in London
wird die Lage als sehr ernst bezeichnet , um
so mehr , als man sich völlig darüber im
klaren ist , daß Washington eine Verletzung
der chinesischen Hoheitsrechte durch Japan
nicht dulden wird . In englischen Politische«
Kreisen will man wissen , daß Washington
den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Tokio für den Fall
erwägt , daß eine Einigung in absehbarer
Zeit nicht zustande kommt.

Die aus Tokio vorliegenden Meldungen
lassen auf ein Einlenken Japans vorläufig
nicht schließen . In maßgebenden Kreisen in
Tokio wird erklärt , daß wirtschaftliche Gegen¬
maßnahmen Amerikas zum Abbruch der dip¬
lomatischen Beziehungen führen müßten . Es
wird allerdings bezweifelt , daß Amerika
Maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebist
trifft , da die Vereinigten Staaten ein größe¬
res Interesse an der amerikanischen Ausfuhr
nach Japan hätten als Japan am amerika¬
nischen Markt.

KNMSSSÄSSSSg ÄS5kDeiMeIs 15
vom « st SZSZE-WSSSKN

Genf , 29 . Jan . Nach mehrstündiger
Aussprache beschloß der Rat auf Grund des
chinesischen Antrages , das offizielle Verfahre«
des Artikels 15 einzuleiten . Die chinesischen
und japanischen Vertreter wurden ersucht,
entsprechend den W 1 und 2 des Artikels
dem Generalsekretär des Völkerbundes soforteine erschöpfende Darstellung der Streitlage
und der einschlägigen Beweisstücke zu über¬
mitteln , auf Grund deren der Generalsekre¬
tär in den nächsten Stunden dem Rat Vor¬
schläge für das Verfahren machen soll.



vna norßVMAls«
rVSNKreitkZ MZickten sui Sie «eitk5bAkn

Angst vor der deutschen Wirtschaftskonkurren;

Paris , 29 . Jan . In einer Havasmel-
dnng aus London unterzieht das halbamt¬
liche französische Nachrichtenbüro die angeb¬
lichen Auswirkungen einer eingehenden Be
trachtung , die eine vollständige Streichung
der Tribute auf die Reichsbahn haben würde.
Der Dawesplan , so heißt es , habe der Reichs¬
bahn einen jährlichen Anteil an den Repa¬
rationszahlungen in Höhe von KKO Millionen
Mark auferlegt . Dieser Betrag sei auch im
Aoung -Plan aufrechterhalten worden . Seine
Aufhebung würde die Reichsbahn im Gegen¬
satz zu den Eisenbahnen anderer Länder in
eine besonders bevorzugte Lage bringen.

Während die französischen Eisenbahnen 60
Milliarden Franken , die englischen 100 Milli¬
arden und diejenigen der Vereinigten Staa¬
ten 675 Milliarden Franken zu verzinsen
hätten , blieben sür die Reichsbahn in diesem
Falle nur 12 Milliarden Franken . Die Vor¬
teile einer derartigen Lage würden sich so¬
fort auf die Gesamtheit der deutschen In¬
dustrie auswirken , deren Selbstkostenpreise
dementsprechend fallen müßten . Die bevor¬
zugte Stellung der Reichsbahn zusammen
mit den verhältnismäßig geringen öffentli¬
chen Schulden , die sich ebenfalls aus der
Streichung der Tribute ergeben , würden,
müßten für die deutsche Wirtschaft einen für
die Weltkvnkurrenz folgenschweren Vorteil
bedeuten.

Der erneute Hinweis auf die angebliche
Besserstellung der Reichsbahn gegenüber den
ausländischen Eisenbahnen zu dem ausge¬
sprochenen Zweck , ihre Tributfähigkeit oder
sogar notwendige Tributpflichtigkeit zur Nie¬
derhaltung der deutschen Wirtschaftskonkur¬
renz nachzuweisen , ist ein Beweis dafür , daß
man in Frankreich den Gedanken noch nicht
aufgegeben hat , die Hand auf die Deutsche
Reichsbahn zu legen.

Die Anrechnung des halbamtlichen franzö¬
sischen Büros aber auch sachlich von völlig
falschen Voraussetzungen aus . Der Reichs¬
bahn war es nur deshalb eine Zeitlang mög¬
lich , die ihr auferlegte jährliche Tributrate
aufzubringen , weil der Dawes -Plan und spä¬
ter der Uoung -Plan sie verpflichtet hatte,
diese Snmmen auf jeden Fall aufzubringen,
während der wirtschaftliche Aufschwung in
Deutschland selbst den ausländischen An¬
leihen zu verdanken war , mit denen also
praktisch die Tribute bezahlt wurden . Nun¬
mehr hat es sich erwiesen , daß infolge des
allgemeinen wirtschaftlichen Rückganges auch
die Reichsbahn schwerste Einbußen erlitten,
in den zwei letzten Krisenjahren sämtliche
Reserven aufgebraucht hat und somit gleich¬
falls in den allgemeinen Niedergang hinein¬
gerissen worden ist . Die letzten Monatsaus¬
weise sowie die gestrige Feststellung des Ver¬
waltungsrates , daß die Einnahmen gegen¬
über 193V um 15,9 v . H . und gegenüber 1929
um 28,2 v . H . zurückgegangen sind , sprechen
eine deutliche Sprache . In einer späteren
Regelung aber wiederum eine Tribntpflicht
der Reichsbahn aufzunehmen , würde eine
völlige Herauslösung dieses monopolartigen
deutschen Verkehrsunternehmens aus den ge¬
samten übrigen Wirtschaftsbedürfnissen
Deutschlands und damit lediglich eine rech¬
nungsmäßige Verschiebung der deutschen
Tributlast auf diesen Verkehrszweig bedeu¬
ten , wogegen die Tributlast im Endergebnis
wiederum von der gesamten deutschen Volks¬
wirtschaft aufgebracht werden müßte . Zu wie¬
derholten Malen ist aber auch weiterhin von
den berufenen deutschen Stellen sowie in den
Gutachten internationaler Sachverständiger
nachgewiesen worden , daß den verhältnis¬
mäßig geringen öffentlichen Schulden in

Deutschland eine noch viel größere Verar¬
mung infolge der Kriegslasten und der In
flation gegenübersteht und daß die öffent¬
lichen Schulden in Deutschland nur deshalb
verhältnismäßig gering sind , weil sie durch
die Inflation anulliert wurden , und auch
kein Geld vorhanden war , sie wieder aufzu¬
werten.

Alles in allem bedeuten die immer wieder¬
holten Versuche , wenigstens die Reichsbahn
als eine Art Tributprovinz im Deutschen
Reiche zu erhalten , eine schon nicht mehr gut
willige Vcrkennung der dringenden Empfeh¬
lungen sowohl der Baseler Sachverständigen,
als der ausländischen Stillhaltegliiubigcr.

letzte « vSiAvSs
Verschärfung des Uniformderbots in

Preußen
Berlin , 28 . Jan . Wie der Amtliche Preutz.

Pressedienst mitteilt , hat der preußische Mi¬
nister des Innern in einem Nunderlaß Aus-
legungsrichtlinien zu dem Uniformverbot der
vierten Notverordnung herausgegeben . U.
a . fallen auch Kleidungsstücke , die von der
üblichen bürgerlichen Kleidung nicht ab¬
weichen , unter das Uniformverbot , wenn sie
infolge ihrer erkennbaren einheitlichen Auf¬
machung dazu bestimmt sind , ihre Träger als
Angehörige einer bestimmten politischen Or¬
ganisation zu kennzeichnen.

Selbstverständlich ist diese Maßnahme wie -̂
der einzig und allein gegen unsere SA .- und
SS .-Leute gerichtet : sie gilt den braunen
Hemden und Hosen , die man eben nicht
mehr sehen möchte . Daß es aber notwendi¬
ger wäre , endlich einmal energisch gegen die
Kommune und die „ Eiserne Front " vorzu¬
gehen , die nicht nur mit Mord und Bürger¬
krieg drohen , sondern es Tag für Tag in die
Tat umsetzen , daran scheint der preußische
Innenminister vorläufig noch nicht zu den¬
ken.

VSV L.
es« ÄSeutAÄVSWSeKiiMsASsS« g

Auf einer Versammlung der Staatspartei¬
lichen Beamten Hamburgs machte der gleich¬
falls staatsparteiliche Präsident Christian
Koch die Mitteilung , daß die Neuwahlen zur
Hamburger Bürgerschaft voraussichtlich am
8 . Mai , dem Tage der Landtagswahlen in
Preußen , Bayern , Württemberg und viel¬
leicht auch Baden , stattfinden würden.

Die jetzt arbeitende Bürgerschaft ist erst im
vergangenen Herbst gewählt worden , ^ ie Hut
es aber bis heute nicht fertigbekommen,
für einen neuen Senat eine regierungsfähige
Mehrheit zu schaffen . Gegenwärtig regiert
noch immer der alte Senat — Volkspartei
bis SPD . als zurückgetretener , gleichzeitig
aber geschäftsführender Senat . — Im letzten
Wahlgang konnten wir von 160 Sitzen ins¬
gesamt 43 erobern.

Neuer Zwischenfall an der russisch¬
rumänischen Grenze

Bukarest , 28 . Jan . Am Mittwoch ereignete
sich ein neuer Grenzzwischenfall . Die russi¬
sche Grenzwache feuerte auf zwei Männer,
die nach Rußland entkommen wollten . Einer
wurde getötet und einer schwer verletzt.

Neue Sowjet -Republik

Moskau , 29 . Jan . Die Telegraphen -Agen¬
tur der Sowjet -Union meldet , daß an der
(Grenze der Provinzen Wukai und Hunan
eine neue chinesische Sowjet -Republik aus¬
gerufen wurde . Die neue Republik hat sofort
alle sowjetrussischen Gesetze , unter anderem
die über Nationalisierung des Privateigen¬
tums eingeführt.

vssmisÄKss «?se»5il«itt
vn »e» v »Ing » tKKvtt « iM5Ag sngeiwinmen

Sitzungsbericht !heblich getroffen fühlt , großer Lärm -. Aber
Pg . Heider beweist ihnen daraufhin an Hand^i ^ ^ . . «». ..sdi° SML ^ WWK 'K

gestrige Sitzung . Zuerst ging man an die
Erledigung der kleinen Anfragen und In
terpellationen . Pg . Heider wandte sich
hierbei gegen die durch die Karstadt -Betriebe
geschädigten selbständigen Bäckermeister in
einer Anfrage , die wir gestern brachten.

minenter marxistischer Führer und kommt zu
dem Schluß , die Unschuldsbeteuerungen der
SPD . seien nichts als Heuchelei . Man habe
den Jnflationsgeschädigten ein Rentenge¬
setz versprochen und der Staat habe sein
Versprechen nicht gehalten . Es sei eine trcm-

. Die Anfrage bezüglich der Beihilfen für Ungerechtigkeit , gerade diesen Volksge.
bauliche Arbeiten wurde vom Senat folgen - „ gss^ , denen der Staat alles genommen
dermaßen beantwortet : habe , auch noch die Fürsorge zu kürzen und

Auf Grund von etwa 90 mündlich erteil - es sei eine Selbstverständlichkeit , wenn man
ten Auskünften sind bis zum 15 . Januar d. dem geschädigten kleinen Kapitalrentnern
I . 10 schriftliche Aufträge auf Bewilligung ihre Aufwertungseinnahme bis zu 180 Rm
der Förderungszuschllsse gestellt worden . Es j jährlich auf ihre Fürsorge anrechne
handelt sich dabei um äußere Hausreparatu¬
ren , Malerarbeiten , Einbau einer Heizung
und um 6 Aufstockungen mit einem Gesamt
bauwert von rund 62 000 Mk . Inzwischen
ist die am 15 . Januar abgelaufene Frist bis
zum 31 . März d.
der neuen Bekanntmachung sind außer ver¬
schiedenen mündlichen Anfragen 7 weitere
Anträge mit Gesamtbaukosten von rund
110 000 Mk . eingegangen.

Auf eine kleine Anfrage betr . die Heuer
stellen der Seeleute wurde vom Senat die
Antwort:

Frau 'Stiegler (Soz .) sprach sich natür¬
lich aus „klassenkämpferischen " Rücksichten ge¬
gen unseren Sozialantrag aus . Die Staats¬
partei stimmte durch Frau Schepp dem An¬
trag zu . Frau Eildermann (KPD .) pre¬
digte allerlei Unsinn über nationalsozialisti¬
sche Inflation , die Kapitalrentner bekämen
zuviel Unterstützung und sie beantrage im
Namen ihrer Fraktion , die es anscheinend
aus Agitationsgründen nicht wagt , unserem
Antrag zuzustimmen , ein ganz neues Für¬
sorgerecht . Die Deutschnationalen stimmen
durch Frau Brickenstein unserem Dringlich-

Die paritätische Heuerstelle für Seeleute in keitsantrag zu , ebenfalls die DVP . Schucht
Bremen führt ihren Geschäftsbetrieb nach <HB .) hat natürlich wieder einiges auszu-
Grundsätzen , die vom seemännischen Verwal - setzen und möchte den Antrag an die Be-
tungsrat genehmigt sind . Der seemännische Horde für Wohlfahrt überwiesen sehen . Seine
Verwaltungsrat ist Aufsichts - und Beschwer - Begründungen sind alles andere als stich-
destelle für die seemännischen Heuerstellen , haltig . Schmidt (SPD .) behauptet , an Stelle
Der seemännische Verwaltungsrat untersteht seiner Bonzen sei Minister Helferich für
seinerseits der Aufsicht der Reichsanstalt für die Inflation verantwortlich . (Großes Ge-
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche - >lächter .) Der neue Staat habe kein Interesse
rung . Aus dieser Rechtslage ergibt sich, daß
der Senat für die Beantwortung der gestell¬
ten Fragen nicht zuständig ist,

Zu unserer Interpellation über die scham¬
losen Vorgänge bei der Sparzentrale hatte
der Senat nur folgendes vorzubringen ; daß
er noch immer warten wolle , bis die Finanz¬
deputation ihre Prüfung beendet habe.

Die Vorlage über die Aenderung der
Steuerordnung für die Religionsgemein¬
schaften wurde auf Antrag Vagts (Dn .)
vertagt , um der Landwirtschafts - und Ge¬
werbekammer noch Gelegenheit zu einer
Stellungnahme zu geben.

Die Aenderung des Polizeibeamtengesetzes I trag , der die Aufhebung des Dem ^nsrrarions-
wird jetzt ohne Debatte angenommen . Verbotes für den 4 Februar verlangt . Und

^ ^ ^, -̂ - ^ hier haben die Bruder von hell - und dunkel-
Namen der Geschaftsordnungskom - einmal wieder Gelegenheit , Wz gründlich

eigenes N - fn ^nin ^ -n . <̂ >.

daran , an diejenigen Geld zu geben , deren
Kapital dem alten Staat zur Kriegsführung
gedient habe ( ! !) und lehnt natürlich unse¬
ren Antrag ab . Im Schlußwort wendet sich
Pg . Heider gegen die Diskussion über Klas«
senbegriffe und Klassenstaat ab mit der Be¬
gründung , daß wir in jeder Beziehung zu¬
erst Deutsche seien . Er bittet um die An¬
nahme seines Antrages.

Bei der Abstimmung wird unser Dring-
lichkeitsantrag mit großer Mehrheit natürlich
gegen SPD . und KPD . angenommen.

Jetzt entspinnt sich eine lange lächerliche
Diskussion über einen kommunistischen An-

Jm
Mission und auf eigenes Befürworten von
Dr . Hertel wird dessen Immunität aufge¬
hoben . Ein Antrag Dr . Stahlknecht
(DVB .) zur Klärung und Ergänzung der
Rechtsverhältnisse des Grundbesitzes , wird
mit einem Zusatzantrag der SPD . angenom¬
men.

Dann wurde der nationalsozialistische
Dringlichkeitsantrag bezüglich einer gerech¬
ten Fürsorge für die Kleinrentner von Pg.
Heidcr in einer langen Debatte behandelt.
Der Antrag lautet:

Die Bürgerschaft beschließt : Der Senat
wird ersucht , die Verordnung des Senats
vom 9. Januar 1932 insofern abzuändern , als
in dieser Verordnung der K 84 des Aufwcr-
tungsgesetzes vom 16 . Juli 1925 außer Kraft
gesetzt wird . Den früheren Kapitalrentnern
sollen also auch künftig die Aufwertungsein-
nahmen bis zur Höhe von 180 Rm . jährlich
auf die Sätze der gehobenen Fürsorge nicht
angerechnet werden.

Als Pg . H e i d e r bei der Begründung >ei-
nes Dringlichkeitsantrags die Inflation des

die Wahrheit zu sagen.
Pg . Pfeifer nimmt im Namen unserer

Fraktion kurz Stellung zu den Redereien
der Marxisten und betont , daß gerade sie es
sind , die die Beerdigungen unserer von ihnen
ermordeten Kameraden , in schmutzigster Weise
überall gestört haben . Gerade sie sollten sich
doch hüten in bezug auf derartige Anlässe,
hier so groß von Kultur zu sprechen . Er er¬
innert dabei an die Vorgänge gelegentlich
der Beerdigung unseres Horst Wessel , als
man sogar versuchte , den Leichenwagen um¬
zuwerfen . Aber auch Vorgänge hier in Bre¬
men , beispielsweise während der Beerdigung
unseres Kameraden Decker , bewiesen seine
Behanptungen zur Genüge.

Als dann Heinks (KPD .) drohte , daß die
KPD . demonstrieren werde , ob es erlaubt ist
oder nicht , erinnert Pg . Haltermann an
die Maßnahmen gelegentlich der Einweihung
des Kolonialdenkmals , als in der Bürger¬
schaft von feiten der Marxisten beschlossen
habe und den traurigen Mut bewiesen habe,
eine würdige Gedenkfeier verhindert habe.

Juden Hilferding als Verbrechen bezeichnete , Deshalb seien die Nationalsozialisten schon
entsteht natürlich bei der SPD ., die sich er-

LsÄAMken SskMsßskD
An den materiellen Umständen gemessen

kann man die Vorbedingungen für das
Goethejahr nicht gerade glön '.eud nennen,
und doch hat dieser Zwang , der der ^ ' nck-
führuug und Ausgestaltung >iei ^ e Schran-
ken auferlegt , sein Gutes . ^ ir Deutschen
leben in einer Zeit kultureller NeuforrmlN 'i
und sind stark mit der Prägung ihres zu¬
künftigen Gesichts beschäftigt . Dabei sind wir
besonders darauf angewiesen , uns die Ent¬
wicklungsgeschichte deutschen Seins und deut¬
schen Empfindens wieder vor Augen zu füh¬
ren , um zu erkennen , wie weit wir heute
mehr denn je davon entfernt sind . Um das
nachzufühlen , ist es nicht zweckmäßig , sich
mit Geistesprodukten von Leuten ,-,n befassen,
die dem deutschen Wesen , sowie seiner Sym-
bolgestalt Goethe , ans rassischen Gegenden
fremd gegenüberstehen . Wir brauchen keine
Goethebiographie des Juden Emil Ludwig
(Eohn ) und sind frol, , daß uns die schleckte
Wirtschaftslage vor einem Mehr an Gleich¬
geartetem bewahrt hat.

Muß schon zwangsmäßig die innere Ein¬
stellung de? jüdisch -liberalistiscken ^ iteraten-
tums zu Goethe eine andere sein , als sie uns
innewohnt , so scheinen auch die Ansichten
über die zweckentsprechende Würdigung sei¬
ner Persönlichkeit anläßlich seines 1l '0jüh-
rigen Todestags grundlegend verschieden zu
sein . Es ist ein absoluter Mangel an Ein¬

fühlungsvermögen , wenn man annimmt , der
größte deutsche Dichter aller Zeiten könne
nur durch Trink - und Gedächtnisreden und
durch Aufführung seiner hinterlassenen Büh¬
nenstücke bzw . Herausgabe von wohlfeilen

>' ^ ausgaben seiner Werke geehrt werden
>> sind dem Bremer Stadtthearer zu

nervflicktet , daß es sich von dieser un
>̂n Einstellung freigemacht hat . Auch

wir sind der Meinung , daß es in der heuti¬
gen Zeit von Vorteil ist . neben den Werken
Goethes die heutigen Repräsentanten seines
Geistes zu zeigen . Mit der Aufführung von
E . G . Kolbenheyers „ Jagt ihn — ein Mensch"
ist ein wichtiger Schritt in dieser Hinsicht
getan.

L. KSMGZMGPKM
„Jagt ihn — ein Mensch"

^ur eine kleine Reihe unserer modernen
Dickter und Schriftsteller hat die deutsche
^ulturkrise nicht erreicht . Zu ihnen gehört
der Wiener Dichter -Philosoph Erwin Guido
Kolbenheyer . Inmitten einer Zeit künstle¬
rischer Wirruugen und Irrungen hat er
rutng seinen Weg gefunden . Unbeeinfluszt
von modernen Zeitströmungen ist er gerade¬
zu berufen , die Ursachen der heute herrschen¬
den Mißstände zu ergründen . Der Philosoph
ist zu dem Schluß gekommen , daß in allem
(Geschehen eine bestimmte Gesetzmäßigkeit die
Oberhand hat , die der nach innerer Voll¬
endung Strebende erkennen mnß.

Es ist nicht zu viel behauptet , wenn Kol¬
benheyer als größter Problematiker der Ge
genwart angesprochen wird . Ein ungeheu¬
rer Weitblick , eine tiefe Logik lassen ihn alle
Zusammenhänge organisch erfassen . Sein im
Volkstum verankertes religiöses Empfinden
ist in seinen Werken fühlbar geworden . Aus
seiuen Arbeiten spricht die Liebe zum Mit¬
menschen , dem er Achtung und gütiges Ver¬
stehen entgegenbringt.

Mit „ Jagt ihn - ein Mensch " setzt kol¬
benheyer die Folge seiner mit der „Brücke"
begonnenen Dramen fort . Das bestehende
Wirtschaftsleben ist es , das er diesmal mit
philosophischer Gründlichkeit zerlegt . Erschüt¬
ternd sind die Feststellungen , zu denen der
Dichter kommen muß . Mit seltener Eindring¬
lichkeit beleuchtet er die .Herrschaft der tavi-
talistrsch -liberalistischen Wirtsckciftsordnung:
Nicht dem Volke bringt sie Vorteil ! Sie
gleicht Sklavenketten in Händen von Aus¬
erwählten , denen sie auf Kosten der Schaffen¬
den zu Nutzen gereicht . Mit dieser Erkennt¬
nis verbindet Kolbenheyer die Ideen einer
Neugestaltung , die zwangsläufig von innen
kommen muß.

Die überzeugende Aussprache dieser «Le¬
danken kann nicht hoch genug anerkannt wer¬
den , besonders , da die künstlerische Hoch¬
wertigkeit und philosophische Tiefe des Dra¬
mas unzweifelhaft sind.

Rudolf aus den Ruthen.

aus Gründen des Rechts gegen die Ge-
stattung der Demonstration.

Der kommunistische Antrag wird abge-
lehnt , ein ätmlicher sozialdemokratischer An¬
trag gegen die Stimmen der NSDAP , cm-
genommen.

Es werden jetzt eine ganze Reihe von An¬
trägen znr Haushaltsberatung , die schSn län¬
gere Zeit auf der Tagesordnung standen,
zur Beratung gestellt . Mehrere Anträge
werden , weil überholt , gestrichen , vertagt und
teilweise ohne Debatte angenommen.

Professor Dictz ersucht , den Senat anzu¬
weisen , daß Beurlaubungen zum 1. Mai
nicht Bestattungen unmöglich machen sollen.
Dem Antrag wird stattgegeben.

Blendermann (DN .) nimmt Stellung
zu einem längeren Antrag durch Beschaffung
von Arbeitsmöglichkeiten , der Erwerbslosig¬
keit zu steuern , er fordert unter anderem eine
Produktive Gestaltung der Fürsorge . In der
Debatte ergab es sich, daß zur Klärung die¬
ses umfassenden Fragetomvleres die „par¬
lamentarische Notwendigkeit " einen lZglied-
rigcn Ausschuß einzusetzen , in dem die Hg,s
Ablemann . Haltermann und Heider gewählt
wurden . Die Deutschnationalen fordrrn in
einem Antrag Gehciltsamileickuug ber bremi¬
schen Beamten an die Reicksbenmten . Der
Antrag wird der zuständigen Deputation
überwiesen.

Darauf vertagt sich das Hnus zur nächsten
itzung in 14 Tagen.

L» ?MW Hs ZWMW?
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vz» Sv»ßom »»P« Gein^
Es hat bisher kaum irgendwelche Beach¬tung gefunden , daß die letzte preußische Not¬

verordnung zu „Einsparungszwecken" den,vollständigen Abbau der Kulturbauämter ^ Kurfurstendamm -Prozeß brachte dieverfügt . ' « eugnisverweigerung des Berliner Gaulei-Die Öffentlichkeit ist sich über die Bedeu- ters emen dramatischen Höhepunkt, der alstung der Kulturbauämter wenig im klaren, oeudokumevt bleibende Bedeutung hat . WirHier ist im Stillen eine Arbeit getan worden , ^ ^ ^^ hier emen Auszug aus dem Berichtdie die Hebung des Ertrages des deutschen "er „DAZ . :
Bodens zum Ziele hat . Wer mit diesen Aem- Mit großer Spannung wurde im Kur¬tern zu tun hatte , weiß, daß kaum irgend - fürstendamm -Prozeß darauf gewartet , ob Drwo der Amtsschimmel so wenig geritten Goebbels der Zeugenladung Folge ' leistenwurde , wie hier . Man hatte das Gefühl mit würde oder ob der Vorgang , über den erBehörden zu arbeiten , die von einem Wirt- aussagen sollte, wie in erster Instanz , unge-schaftlichen Geiste erfüllt waren . Man hat klärt bleiben würde . Dr . Goebbels war dasie überhaupt als eine der besten Behörden mals verreist und nicht zu erreichen ge-dezeichnet. Wesen.

Es ist nun eigenartig , daß man ausgerech- > Als Dr . Goebbels um die Mittagsstunde

Umum o ». voebbek Aussage
Ms pwskoaen «K , ? o« zwSviÄsSMum5 - es«

ven»eise »te . . .
SKSKÄNZL

abbaut , die dafür von Bedeutung ist. Man
spricht wohl auch an höchster Stelle von einer
Notlage der Landwirtschaft und behauptet,
rhr durch Finanzmaßnahmen helfen zu wol¬len. Man bedauert , daß wir für 3 Milliar¬
den Mark Lebensmittel jährlich einführen,
aber man fchreitet nicht zu der einzig mög¬
lichen Hilfe für die Landwirtschaft durch He¬
bung ihrers Ertrages und ihrer Wirtschaft
lichkeit. Nein , man verhindert , daß für sie

Vorsitzender : Es geht hier um die
Frage , ob vorher zwischen Ihnen und Graf
Helldorf oder zwischen Ihnen und einigen
Standartenführern eine Besprechung stattge¬funden hat , daß am 12. September auf dem
Kurfürstendamm eine Demonstration statt¬finden sollte.

Dr . Goebbels : Wie ich aus den Zei¬
tungsnachrichten über die erste Verhandlung

auf diesem Wege in Zukunft etwas getan ^ lldorf -Prozeß entnommen hab^wird und läßt bis zum 1. April die Kultur - M dem Gericht darauf an zu wissen, obbauämter unter den Tisch fallen. Jahrelang S vorher von Graf Helldorf informiert wor-mnhevolle Vorarbeiten werden abgebrochen ^ " bm Die Polizei will das von emer soohne zum Ende geführt zu werden. Sie sind Vertrauensperson erfahren habenumfonst getan . Fertige Arbeiten , in denen > ^ ^ e solche Personen als Spitzel oderdie Aufwendungen aus vielen Jahren stecken,
verstauben in irgendeinem Archiv, anstattzur Verbesserung des deutschen Bodens zudinen. Wie lange wird es dauern , dann wirdsich kein Mensch mehr ihrer erinnern und
sie auffinden können? Sie sind umsonst ge¬wesen. Und die abgebauten Beamten wer¬
den in den Ruhestand oder auf Wartegeldgesetzt. Der preußische Staat hat dann ge¬
spart , indem er fast dasselbe Geld nichtsmehr geleistet bekommt, für das früher etwas
geleistet wurde und getroffen wird die Land¬
wirtschaft durch die Maßnahme des Kabi¬netts Braun -Severing -KIepper. Ob man das
wohl nicht selbst gemerkt hat oder glaubt , daß
es die Landwirtschaft bis zur Preußenwahlnicht merken würde?

bezahlte Denunzianten . — Das Polizeiprä¬sidium weigert sich, den Namen dieses feigen
Denunzianten anzugeben , und erklärt , dar¬
über hinausgehend , der Beamte , der ihn
kenne, stände unter seinem Dienstgeheimnis.
Das ist ein Zustand , der für mich vollkom¬
men unerträglich ist. ^

Ich habe keine Lust, mich in diese Zittri¬
gen des Polizeipräsidiums hineinziehen zulassen. Man soll diesen Denunzianten auftre¬ten lassen vor Gericht und mir gegenüber¬
stellen. Solange das nicht geschieht, bin iches meiner Selbstachtung schuldig, keine Ant¬wort zu geben.

Der Vorsitzende belehrt den Zeugenüber die strafrechtlichen Konsequenzen seiner
Jeugnispflicht.

Dr . Goebbels : Also steht mir das
Recht der Zeugnisverweigerung nicht zu,aber dann nehme ich es mir.

Den Sachverhalt werde ich sofort auf¬
klären, wenn dieser Denunziant mir gegen¬
übergestellt wird.

Vorsitzender : Das Gericht ist doch
nicht in der Lage, einen Mann zu laden,den es nicht kennt.

Dr . Goebbels (äußerst erregt ) : Dannsollte das Gericht sich doch nicht dazu her¬geben, mich in dieser Sache zu laden, es han¬delt sich hier um ein Prinzip . Ich möchte die
Angeklagten bitten , sich ihrerseits zu dieserFrage zu äußern.

Nechtsanwalt FreisIer : Namens sämt¬licher Angeklagten, insbesondere des Grafen
Helldorf, bitte ich den Zeugen , unter keinen
Umständen von dem, was er aus prinzipi¬ellen Gründen für richtig hält , abzuweichen.

Dr . Goebbels : Es geht in dieser skan¬
dalösen Affäre ja gar nicht um diese Dinge,
sondern um die Diffamierung einer Parteiund eines Parteiführers.

Staatsanwalt Stenig verwahrt sich mitgroßer Heftigkeit dagegen, daß der Zeugedas vorliegende Verfahren als skandalös be¬zeichnet.

Dr . Goebbels : Ich habe nur die Me-
tlioden des Polizeipräsidiums als öffentliche»
Skandal bezeichnet.

Vorsitzender : Sie bleiben also bei
Ihrem Standpunkt , daß Sie Ihre Aussage
verweigern , bis Ihnen die Vertrauensper¬son der Polizei gegenübergestellt wird?

Dr . Goebbels : Herr Direktor , ichglaube, hier geht es darum , Recht zu spre-
chen. Recht wird gesprochen, wenn alle Per¬sonen, die zu dieser Sache etwas bekundentonnen , vor Gericht gehört werden. Wenn
das Gericht den Namen der betreffenden
Verson nicht kennt, bitte ich darum , das Po¬
lizeipräsidium öffentlich zu ersuchen, diesen
Namen zu nennen . Dann bin ich bereit, bin¬nen fünf Minuten alles das aufzuklären,
was dieser feige Dennnziant hier zusammen¬gelogen hat.

Vorsitzender : Man mag zu dem De¬
nunziantentum und Spitzeltum stehen, wie
man will : In der Praxis läßt es sich beiden polizeilichen Untersuchungen gegen Ver¬brecher oft nicht umgehen.

Dr . GoebbeIs : Hier handelt es sich an¬
geblich um eine Unterredung , die unter vier
Augen zwischen Graf Helldorf und mir statt¬
gefunden haben soll. Würde das , was be¬
hauptet wird , den Tatsachen entsprechen,müßte dieser Denunziant in meiner nächstenNähe sitzen. Das wäre unmöglich, wenn ernicht von der Polizei bestochen wäre. Diese
Methode will ich beenden! Es gibt dazu heute
tniic Möglichkeiten mehr als in den Zeitun¬gen: Sie werden verboten. Es gibt auchkeine Möglichkeiten mehr in Versammlun¬
gen: Sie werden aufgelöst. Darum will ichhier vor diesem Forum gegen diese traurigenDinge protestieren.

LtKIuS KM ÄSV 5I0W«Ipezß
Hinter dem hysterischen Kreischen, den

Pauken der «„Eisernen Fronten " und „Rs
publikanischeî Aktionen" sammelt der Bol¬
schewismus ungestört und ungestraft das
Untermenschentum zum feigen Mord und
Terror gegen die nationalsozialistische Be-

diesem Falle Todesstrafe wegen überlegten
Mordes beantragt . 20 Jahre Zuchthaus , 16Jahre Ehrverlust und 3 Jahre Gefängnis
verhängte das Schwurgericht Königsberg am
gleichen Tage gegen die Mörder des SA .-
Mannes Tfchierse. Doch auch diese Strafen
schrecken die Banden nicht ab, hier muß mit
ganz anderen Mitteln vorgegangen werden,um das heilige Leben deutscher Kämpfer zu
schützen!

H?SS»rssnMTXUe ?ßMSttSe
Herr Direktor Wagemann hat Vorschlägezur Sanierung unseres Währungssystems ge¬macht, die nach den bisher vorliegenden Zei¬

tungsberichten noch nicht zu übersehen sind.
Unbefriedigend ist, daß Herr W. die Gold-wegung . In den wenigsten Fällen werden Währung mehr oder weniger auftechtevhal-die Mörder gefaßt , dem Gericht überführt;immer aber laufen die intellektuellen Mörder

weiterhetzend frei herum . In drei Groß¬städten des Reiches, Essen, Hamburg und
Köngisberg saßen in den letzten Tagen ver¬tierte kommunistische Mörder auf der An¬
klagebank. 15 bolschewistischeMordbuben,von denen nur 8 in Untersuchungshaft sitzen,
sollen vom Essener Schwurgericht wegen des
überlegten Mordes an dem SA .-Mann Fel¬
gendreher zur Rechenschaft gezogen werden.In Hamburg wurde am vergangenen Sonn¬abend der Kommunist Weißig wegen über¬
legten Mordes des SS .-Mannes Marienszu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬verlust verurteilt ; der Staatsanwalt hatte in

ten will . Herr W. versucht, an dem heutigen
bankrotten Währungs - und Goldsystem
herumzudoktern , anstatt es seinem unent¬
rinnbaren Schicksal zu überlassen und zu
neuen Gedanken zu greifen. Es wird aus¬drücklich darauf hingewiesen, daß Herr W.keine Experimente machen will , womit wohldie zahlreichen Vorschläge auf Herstellungeiner Jnlandswährung als solche gebrand¬markt werden sollen. Einige dieser Vor¬
schläge sind ja auch schon deswegen gefähr¬liche Experimente , weil sie so klar und so
einfach sind, daß die geriebensten Interessen¬ten keine Handhabe sehen, bei ihrer Inkraft¬
setzung das alte Spiel neu zu beginnen : dasSpiel mit der Hilflosigkeit der Durchschnitts¬

menschen, aus deren Haut — bildlich ge¬
sprochen — die Bank-Paläste gebaut wordensind.

Jeder Versuch, das alte Goldsystem zustützen, das die Schuld an dem heutigen
Meltelend und besonders an unserer Knech¬
tung trägt , ist ein fatales Experiment , dasnie zu unserem Vorteil ausschlagen kann.Wird denn jemals von zwei Kämpfern am
Höhepunkt des Kampfes der eine dem an¬deren noch Waffen geben, um ihm zum Siegzu verhelfen ? Wird er nicht vielmehr alles
versuchen müssen, um dem Gegner die Waf¬fen zu entwinden ? Nichts aber ist eine
größere Schädigung des uns knechtenden
Weltkapitalismus als unsere Abkehr vom
Golde und die Einsetzung des Staates als
alleiniger Herausgeber und Besitzer des auf
anderen Grundlagen beruhenden Jnland-geldes. Nur dadurch wird die unbegrenzte
Nutzbarmachung der Schätze unseres Vater¬landes zum Besten seiner Bewohner ermög¬licht. Nur dadurch wird es möglich sein, die
Erwerbslosenfrage zu regeln und den Aus¬
gleich der Preise zu schaffen, der jedem Men¬schen ermöglicht, das für seine Lebensfüh¬rung Unentbehrliche gut und reichlich zu er¬halten . Der Weg über das Gold und das
bisherige System führt nur zur Verewigungdes Elends und der Verknechtung der Mensch¬heit .worunter Deutschland weiter in erster
Linie zu leiden hat . Fort mit solchen Ex¬
perimenten ! Wer die bekannten Zeitschriftenüber Währungs - und Wirtschafts-Reformliest, der wird wissen, daß hier keine Experi¬

mente propagiert werden,
und klare Wahrheit.

sondern einfache

STSiÄSSSMÄStLL
Der Osterhase an der Arbeit . Gestern ist

— an einem einzigen Tage — der Osterhase
in den 1500 Filialen von Kaiser 's Kaffee-
Geschäft gewesen und hat überall in den
Schaufenstern eine entzückende Ueberraschung
für Kaiser's Kundm aufgebaut . Was für
eine, wird nicht verraten — Ostereier müssen
gesucht werden — WM einen aufmerksamen
Blick in die Schaufenster wirft , wird sofort
finden, um was es sich handelt . Dieser Blick
lohnt sich in doppelter Beziehung , erstens
werden dem Beschauer all die guten und bil¬
ligen Kaiser's Erzeugnisse gezeigt, zweitens
erfährt er, wie leicht es ist, die Oster-Ueber-
raschung zu erwerben. Ein mit roten Marken
gefülltes Kaiser's Sparbuch sichert jedem
Kunden außer den ständigen 5 Prozent Ra¬
batt diese schöne Osterfreude.
Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verantwort¬lich für den redaktionellen Teil : i. V. Gunterd'Alque » ; für den Anzeigenteil : W. Kastens,sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer Natio¬
nalsozialistische Zeitung . — Für unverlangt ein¬
gesandte Manuskripte übernimmt die Redaktion
keine Verantwortung . Auch ist sie zur Rücksen-düng nicht verpflichtet . — Nachdruck nur mit

Quellenangabe gestattet.
Notationsdruck : Karl Bockelmann , Bremen.
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Nichts blieb ungeahndet . Nichts. Für je¬des Wort , das Italien , das nationale , das
einige, beschimpfte, floß Blut — oder man
gab (für harmlosere Schwätzer) Rizinusöl.In Bologna kämpfte Farinacci . In Mai¬land aber sas; Benito Mussolini, Sohn einer
Lehrerin und eines Schmiedes aus der Ro-
magna , Redakteur, Lehrer , einmal auch Bau¬arbeiter (wie Hitler ) ,

Führte einen doppelten Kampf. Gegen die
Kommunisten, der war blutig . Gegen die
Schieber, ^ olksaussauger ; der war nichtminder ernsl.

Ich war längst in Rom, las von den Po¬stulaten , die Mussolini nach Rom sandte.
Immer schärfer, immer drängender.

Eines Tages erwachten wir , und Italien
stand in Flammen . Aus Mailand kam dieNachricht, daß die öffentlichen Gebäude inder Hand der Schwarzhemden waren . . .aber auch in Bologna , Vizena und in Pa-via , so wie in Verona.

Neue Schreckensbotschaft: Siena besetzt. . .
Firenze!

Belagerungszustand in Rom!

Es kamen andere Tage . Der Nebel der
Uaßcherheit trieb durch die römischen Stra¬

ßen. Wenn man gegen Norden schritt, zurVia ^ omentana , mußte man an der römi¬
schen Mauer umkehren. „Spanische Reiter"'tten die „Porta Pia " versperrt . Durch das0>estände der „Reiter " aber ragten dieLäufe der Maschinengewehre. Auf der römi¬
schen Stadtmauer M .G. an M.G . Auf offe¬ner Straße Kanonen.

Im Palazzo Colonna , dem Hauptquartierdes sindicato della stampa, der Presse also
(wir Deutschen durften nicht bei der inter¬nationalen stampa d'estcra sein, die Franzo¬sen und Briten duldeten es nicht, die Ita¬liener nahmen uns dafür gastlich auf), Zer¬
fahrenheit , höchste Erregung ! Man konnte
nicht mehr telegraphieren . . . Rom war ein¬
geschlossen!

Vor den Toren aber lagerten die Legionen
der Faszisten!

Stahlhelme blitzten in den Straßen , Mu¬nitionskolonnen ratterten , blutjunge , groß¬
äugige Leutnants standen wie Statuen , war¬teten auf den Befehl zum Schießen.

Mussolini ante portas!Die Römer murrten . Sie verstanden ihn
nicht, ihren Landsmann , er war ihnen alsTeufel an die Wand gemalt worden.

Der Ministerpräsident bittet um den Be¬
fehl zum Feuern . Der König verweigert ihn.
Verhandelt mit Mussolini , erkennt, daßThron und Reich fester stehen mit ihm alsden Liberalen.

Dann waren sie in Rom, die Schwarzhem¬den. Das neue Regime begann. Aber Musso¬
lini „verwässerte" nichts, als er Diktatorwar.

Er verbat sich nicht die Opposition , er ver¬bot sie schlechtweg. Schasste sie ab. Machte

zunächst tabula rasa mit dem Parlamente - 1rismus , damit die Herren zur Einsicht ge- I
langten , daß der Deputierte nicht für sich dawar , fondern dazu, für sein Vaterland zuarbeiten.

Betrügerische Bankiers wanderten ins Ge¬
fängnis . Dafür , daß sie sich an den erspar¬ten Groschen, der Altersgroschen armer Teu¬fel, vergriffen hatten.

Die Banken, die nicht fürs Volk arbeiteten,
sondern für die Dividenden , fchloß er.

Das ist richtig. Mussolini sagte: „Der
Faszismus ist kein Exportartikel ." (Der Dik¬tator hat sich während der Drucklegung die¬ses Buches selbst korrigiert .)

Aber was ist „Faszio?". Was ist an ihmnicht exportfähig?
Ist Liebe zum Volke nicht exportfähig?Die Art , wie Mussolini seine Leute packte,

diese Art ist italienisch, mußte es ja sein undist somit faktisch nicht exportfähig.
Da wäre der erste, der heilige Punkt desFaszio : Ein einiges Italien.
Das wird man nicht sofort verstehen. Wie?War denn Italien nicht geeinigt? Gewiß,

Italien ist wahrhaft geeinigt. Jenseits derGrenze nur Korsika und die italienischenPflanzer in Algerien.
Vergesset aber die Vergangenheit nicht:Dieses Italien , das Cavour mit unendlicherMühe und unendlicher Tapferkeit aufgebautbat, es ist in seiner Einigkeit noch jung . War

zerfressen von Duodezfürsten und Condot-tieri , meist war das ja das gleiche. War zer¬sägt von fremden Mächten. Habsburg faß in
Neapel und Florenz und in Mailand und inVenedig.

Noch fühlten die Italiener die Hiebe desGenerals Heynau , der den Namen „Schreckenvon Brescia " führte . Der Frauen — ita¬
lienische Damen ! — öffentlich ausziehen und
auspeitschen ließ. Der jeden niederschoß, dernicht grüßte!

So war es bis 66. Das vergißt man nicht.Daher dieser erste Punkt „einiges Italien ".Eine Frage : War nicht die Reichseinheit
Deutschlands nach dem Kriege in unvergleich¬
lich höherem Maße gefährdet?

Dr . Heim verhandelte mit Frankreich. DasGespenst des „Katholischen Donaustaates"ging um. Mußte sich nicht Hitler in aller¬erster Linie diesen faszistischen Punkt zueigen machen?

„Nationale Verstraffung in jeder Hinsicht."Dieses faszistischeDogma , brauchen wir ingleichem Maße wie die Italiener . Nein:in höherem Maße!
Ein anderer sadistischer Punkt : Wehrhaft-machung des Volkes!
Italien ist wehrhaft . Das stehende Heerist aroß, und die Miliz ist heute ein festerBestandteil desselben. Die „Balilla "-Organi-

sationen erfassen die Knaben in ganz Italien.Eine von Offizieren geleitete Schießausbil¬dung dieser Kinder erleichtet die spätere mili¬tärische Ausbildung.
„Jo sono Italien !" Nie hörte man dieseWorte früher so schmettern. An National-

bewußtsein wurde das Letzte herausgepreßt.» „Betteln verboten !" Venedig, die klassischeStadt des Bettelns , ist nicht wiederzuerken¬nen. Rom aber ist die sauberste Großstadt,die gepflegteste, die ich kenne. Und der Pinci»der herrlichste Erdenfleck . . .
(Fortsetzung folgt.)
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Holändischer Theaterzug nach Bremen

Wie die Niederländische Eisenbahnvenval-
turig mitteilt , fährt am 13 . Februar d. I . zur
Aufführung der Oper „Lohengrin " ein
Opernzug von Leeuwarden über Groningen
und Neuschanz nach Bremen . Der Zug hat
in Skadskanal Anschluß von Delfzyl . verläßt
Groningen um 13,03 Uhr und erreicht Bre¬
men um 15,22 Uhr . Die Rückfahrt von dort
wird um 21,25 Uhr angetreten , während der
Zug um 1,21 Uhr — alles nach holländischer
Zeit — in Groningen wieder eintrifft . Die
Preise einschließlich der Bahnfahrt , des The-
aterplatzes usw . bewegen sich zwischen 8,5V
und 7,25 holländischen Gulden . Es wird
darauf hingewiesen , daß ein Paß für diese
Reise nicht notwendig ist

Goethebund . Montag , den 8. Februar,
20 Uhr , im großen Saal der „Glocke " Sym¬
phoniekonzert , ausgeführt vom Städtischen
Orchester , Leitung : Generalmusikdirektor
Prof . Ernst Wendel . Bortragsfolge : Mo¬
zart ? Jupitersymphonie ', Hermann Henrich,

Suite contercante für Orchester und Solo-
streichquartett ' Beethoven , Leonoren -Ouver-
türe Nr . 3 . Karten zu den bekannten Ein¬
heitspreisen in der Geschäftsstelle (Schau-
spielihaus ) werktags 10 .30 — 13,30 , außerdem
Sonnabend von 17— 19,30 Uhr . Zu der Erst¬
aufführung im Stadttheater , am Montag,
den 1. Februar , 20 Uhr , „ Jagt ichn — ein
Mensch ", Schauspiel von Kolbenheyer , sind
noch Karten in der Geschäftsstelle und an der
Abendkasse zu halben

Metropol -Theater
Gestern abend erlebte im Bremer Metro¬

pol -Theater vor ausverkauftem Hause die
Tonfilm -Operette „Ronny " ihre norddeut¬
sche Uraufführung . Es ist dies das
erstemal , daß eine Autorität auf dem Ge¬
biete der Operette wie Kaiman ausschließlich
ein Werk für den Tonfilm geschrieben hat,
und alle die vielen Möglichkeiten , die der
Film der Bühne voraus hat , ausnutzte.

Reinhold Schünzel , den wir sonst aus
lustigen Bildern kennen , er führt die Regie
der Operette , Käte von Nagy und Willy
Fritsch , verkörpern die Hauptrollen . Es ist

das bekannte Operetten -Motiv von dem klei¬
nen Mädel und dem hübschen , jungen Für¬
sten , die Geschichte von Liebe , Leid und end¬
lichem Glück . Aber neu , überraschend ist die
imponierende Szenerie , sind die reizenden
Bilder . Von der Operette möchte man jetzt
fast behaupten , daß der Film die Bühne
bald siegreich geschlagen hat . Die Musik,
flüssig , amüsant und einschmeichelnd , ist bei¬
nahe völlig neu und bietet eine Fülle von
Melodien , die wohl demnächst überall zu
hören sein werden.

Das Spiel der Nagy und Willy Fritsch ist
Lachen , Freude und Laune . Sie spielen sich
in die Herzen der Hörer und Schauer , die für
Stunden in dem Wunderland „Perusa " den
Alltag vergessen können . Und die übrigen
Darsteller , der gute Ton . das klare Bild , sie
tun ihr übriges um das ganze Filmwerk zn
dem zu machen , was es geworden ist . ein
ganzer Erfolg , Erfolg für das Publikum,
und nicht zuletzt für Kinokassen und Steuer.

»Kiel»lliiS«?!

»Mtl . VetteDbeBiitltzk
Hinter dem über Lappland nach Südosten

abziehenden starken Tief strömt kältere Luft
heran , dadurch ist das Hochdruckgebiet unter
Abschwächung gespalten und ein Kern nach
der Balkanhalbinsel abgesprengt worden . Der
Hauptkcrn erstreckt sich nunmehr von Groß¬
britannien nach Süddeutschland und Frank¬
reich . Ueber der Nordsee kommen starke
Schauer heran , die auch noch unser Gebiet
streifen werden . Die Wetterlage wird zu¬
nächst von dem westlichen Hochkern be¬
herrscht werden.

Boraussage für den 31 . Januar : Mäßige
Winde nördlicher Richtung , bewölkt , einzelne
Schauer , tags wenig über 0 Grad . Nachtfrost.

Gemeindekasse um 20 000 Mark geschiidigi

Thalhcim , 29 . Jan . Bei der Gemeindekasie
in Thalheim (Kr . Limburg ) ist nach umfang¬
reichen Feststellungen , die noch nicht abge»
schlössen sind , ein Fehlbetrag von etwa 20 000
Mark ermittelt worden , der durch jahrelange
Veruntreuungen des Rechnungsführers ent¬
standen ist.
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gleich welcher Art.
Adresse b. Verleger
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Spez . : Umzüge
Erenzstraße 208

Tel . Weser 81022

W « >LG
?el ? 1iau8 krampe
St . Zl » xi »« » » tr

« « »» « ck » 8 « »

SSI » SSZN

VlÄSS
^ssGttGS^

Aufruf an alle Parteigenossen
Opfer über Vpser fordert unser Rampf um die nationale lLr-
neucrung des Vaterlandes . Gerade jeyt , in der Zeit politischer
Hochspannung , vergeßt das eine nicht : Schafft Schuy für die
Familie ! was soll aus ihr werden , wenn der Ernährer von
einem unerbittlichen Schicksal abgerufen wird , er nicht mehr
m der L.age ist, für den Unterhalt aufzukommen . Hier gibt es
nur «ins : Selbsthilfe!

In allen Fällen , in denen Parteigenossen im parteidienst »
Schaden erleiden , springt die

„Hilfskasse"
helfend ein.
Aber um diesen Schuy zu vergrößern und um zu verhindern,
daß die Angehörigen von Parteigenossen , die, ohne im partei¬
dienst zu sein, den Tod finden , in Not geraten , Hot sie die

Sterbegeldversicherung sür Mitglieder
der NSDAP und deren Angehörige

in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Ring , Hamburg , ge-
schaffen. Der Deutsche Ring ist ein Versicherungsunternehme»
rein deutscher Art , das sich mit aller Entschiedenheit für de»
Wiederaufbau eines nationalen deutschen Vermögens einsetzt.
Der völkische Gemeinschaftsgedanke bringt durch diese Sterbe»
geldversicherung die Mittel auf , um bei plötzlichem vorzeitigen
Tode den Familien unserer Parteigenossen eine wirtschaftliche
Stüye zu sein . SO Pfennig monatlich genügen für einen
Anteil von 300.— RM . Das kann und muß jeder aufbringen,
wenn er sich darüber klar ist, worum es geht . Die Familie , die
Reimzelle des Staates zu schüyen in den kritischsten Tagen , die
ihr bevorstehen können.
Auskunft erteilen die durch den Deutschen Ring aufgestellten
Vertrauensleute bei den einzelnen Ortsgruppen sowie die
Sterbegeldversicherung für Mitglieder derNSD AP und deren
Angehörige bei der Deutscher Ring L.ebensversicherung »-A^ <S,
Hamburg 56, Ausgabe.
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Immer wieder sehen wir uns gezwungen,

emf die Rücksichtslosigkeit hinzuweisen, mit
der ausgerechnet die Opfer des Krieges be¬
handelt werden . Immer mehr häufen sich die
Klagen der Hinterbliebenen , daß gerade dieß

VN» veilzge?ur ils.?S

»mIM «m« « >t KL. «. « e »S6.e»eS

unter der wenig takwollen Behandlung durch
die mit der „Fürsorge " betrauten Bearbeite¬
rinnen und Aktenbearbeiter zu. leiden haben.
Soll es etwa als besonders bevorzugte Be¬
handlung gelten, wenn die Hinterbliebenen,
welche doch neben der übernommenen Vater¬
pflicht auch noch die Pflichten der Mutter zu
tragen haben, nur um die ohnehin kärgliche
Unterstützung zu beantragen , oft drei- bis
viermal zwischen Albuteustraße und der Di¬
striktfürsorgerin hin - und herlaufen müssen,
um dann nach oft fünfstündigem Warten
nur mit der Ablehnung beglückt zu werden?
Es ist fast an der Tagesordnung , das; selbst
leidende Frauen trotz ärztlicher Atteste oft
noch sechswochenlangemWarten nicht einmal
die dringlichsten Beihilfen erhalten . Will
man etwa behaupten , daß nur die beamteten
Vertrauensärzte in der Lage sind, die Not¬
wendigkeit von Milch oder sonstiger Hilfs
Mittel nachzuweisen? Es hat sich leider bis¬
her zu oft erwiesen, daß diese Aerzte Wohl
bestrebt Waren, das Vertrauen der betreffen¬
den Behörde, nämlich möglichst viele An¬
träge unbegründet zurückzuweisen, zu erlan¬
gen, das Vertrauen der davon Betroffenen
ist jedoch immer mehr erschüttert worden.
Wir sind der Meinung , daß gerade in dieser
Notzeit die amtliche Fürsorge mehr denn je
bestrebt sein sollte, sich auf ihren ursprüng¬
lichen Zweck, nämlich ausgleichende Fürsorge
»u gewähren , besinnen sollte, anstatt nur Ren
ten-Registrierstelle . im besten Falle Renten
Vorschußstellezu sein. Für diese Zwecke dürf
ten nämlich die Versorgungsämter vollau'
genügen. Es wäre vor allem auch die Pflicht
der Fürsorge gewesen, die Behauptung der
Vertreterin der Lisa Bachhofschen Vereint
gung, daß die Hinterbliebenen von der Bür
gersteuer ohnehin befreit seien, richtigzu
stellen. Sind doch gerade den meisten Hinter
bliebenen durch die Notverordnung die Zu¬
satzrenten entzogen worden. Sollte etwa den
in der Fürsorge befindlichen Vertreterinnen
der genannten Vereinigung derartige Richtig¬
stellung unangenehm sein? Man sieht also
immer deutsicher, wie die Verordnung , nach
pflichtmäßiOm Ermessen zu handeln , immer
mehr zum Schaden der Kriegsopfer dahin¬
gehend ausgelegt wird , daß als Pflicht nur
angesehen wird , die Kriegsopfer immer mehr
Verelenden zu lassen und in erster Linie die
Interessen des ohnehin sterbenden Systemszu wahren.

Euch Kriegsopfern aber rufen wir zu: Er¬
kennt endlich eure wahren Feinde ! Wehrt
euch mit eurer letzten Kraft gegen das euch
zugedachteUnrecht. Reiht euch ein in die ein-

Wrr suchen für unsere Konditorei r
erem Neubau Konditormeister , Konditor¬

gehilfen , ferner für unsere Bäckerei Bäcker-S °̂ 'S ^ " »-ud.>sK°,
.°̂ AZ^
und Konditorei und stellt eine Anzahl Mei¬
ster und Gesellen ein. Es verschwinden vom
Stellennachweis des Bäckerhandwerks einige
Gesellen und Meister . Soweit ganz gut.Aber nun kommt der Hintergrund . Mit Er¬
öffnung der Karstadtbetriebe , Abt. Bäckerei
müssen wegen Konkurrenz mit der Zeit ein
Viertel der Bäckermeister ihre Betriebe ver¬
kleinern oder schließen. Das kommt daher,
Karstadt arbeitet mit jüdisch-kapitalistischer
Hochfinanz. Der Bäckermeister wird durch die
Steuern , Notverordnungen usw. bedrückt,
kann also gegen die Kampfpreise des Juden
Karstadt nicht an . Um sich aber gegen diese
Konkurrenz halten zu können, ist er gezwun¬
gen, entweder Gehilfen zu entlassen oder er
muß ihnen vom Gehalt kürzen. Die Gesellen,
die Karstadt eingestellt hat , verschwinden vom
Stellenmarkt , andererseits kommen wieder
andere Gesellen, die durch Karstadt 's Kon¬
kurrenz von den kleinen Meistern entlassen
werden mußten , zum Stempeln , also : Eine
Entlastung des Arbeitsmarktes kommt durch
Eröffnung der Karstadt -Bäckerei nicht in
Frage . Andererseits fallen die Meister , die
durch Karstadt 's Judengeschäfte ihre Eristenz
verlieren , der Fürsorge und damit dem durch
die Steuern seiner Bürger wirtschaftendem
bzw. lebendem Staat zur Last.

Arbeitsloser , kleiner Arbeiter , Angestellter,
ihör mal ! Du hast kein Geld, hast Hanger,

probiere es doch aus : Geh nach Karstadt , sag
ihm : Ich hab Hunger , gib mir 10 Pfg . Kre¬
dit, damit ich vier Brötchen verdrücken kann!
Er wird dir etwas pfeifen, Kredit gibts nur
gegen Sicherheit und bei Geschäften, wo
mehr zu verdienen ist und wenn du nicht be¬
zahlen kannst, holt er dir die Sachen weg,
ohne daß dein bereits gezahlt,"- Geld von
dem Juden zurückgezahlt wird.

Dein Bäcker gibt dir Kredit , wartet
Wochen-, ja monatelang , wenn du nicht be¬
zahlen kannst. Also ist es für dich Selbst¬
erhaltungstrieb , wenn du den Juden Kar¬
stadt meidest und deinem Bäcker treu bleibst!
Bedenke, in diesem Frühjahr lernen im
Bäckerhandwerk 150 Lehrlinge aus , glaubst
du, daß Karstadt diese einstellen wird , glaubst
du, daß er sie gerecht entlohnen wird ? Kauf¬
mannsgehilfen bekommen bei Karstadt im 1.
Berufsjahr 75 RM . monatlich, das Entgehalt
soll betragen , einerlei ob der Angestellte 26
oder 55 Jahre alt ist, ob er für eine Familie
zu sorgen hat oder nicht, 165 NM monatlich!
Wahrhaft , fürstlich - jüdische Großmütigkeit.
Mehr kann nicht gezahlt werden, es muß
auch noch Geld übrig bleiben für die Rote
Hilfe und für den Konsum-Banner!

Wer den Mittelstand erhalten und den
Bäckergehilfen die Zukunft nicht versanen
will, kauft nicht beim Juden Karstadt usw.,
er bleibt seinem Meister treu.

Wie sagte doch der SPD .-MdR .-Singer
durch seinen Teilhaber : Wenn die Mädchen
von ihrem Lohn nicht leben können, sollen
sie ' sich ihr Geld auf der Straße dazuver¬dienen !

Bäckerlehrling Otto Heller.

zig mögliche Front . Die NSDAP , kämpft
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
für die Erfüllung der einfachen Ehrenpflicht:
nämlich Einlösung des euch einst gegebenen
Versprechens „Der Dank des Vaterlandes ist
euch gewiß !"

Kostenlosen Rat und Auskunft in allen
Kriegsopferfragen erteilt jederzeit der Fach¬
berater in Kriegsopferfragen in der NSD¬
AP ., Rembertistr . 31-32. Besondere Sprech¬
stunde für in Arbeitstehende ist noch für je¬
den Donnerstagabend von 7 bis 9 Uhr an¬
gesetzt. _

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat in
Leipzig verurteilt . Der 4. Strafsenat des
Reichsgerichts in Leipzig verurteilte den Ar¬
beiter Bernhard Griesmeyer aus Bremen
wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tat¬
einheit mit Vergehen gegen Paragr . 11 der
Verordnung des Reichspräsidenten zur Be¬
kämpfung der politischen Ausschreitungen zu
einem Jahr Festungshaft unter Anrechnung
von 6 Monaten und 3 Wochen Haft verur¬
teilt . Der Angeklagte war in der Nacht zum31. Mai v. I . beobachtet worden, wie er die
kommunistische Zersetzungsschrift „Hanseati¬

sche Polizeibeamte " in der Hansastraße m
Bremsn angeklebt hat. Das Reichsgericht
war der Auffassung, daß sich der Angeklagte
bewußt in den Dienst der kommunistischen
Zersetzung stellt, und daß er den Inhalt und
den Sinn der Schrift kannte.̂

Sturm Gössel. Wir machen an dieser
Stelle noch einmal besonders aufmerksam
auf den heute abend stattfindenden Kamerad¬
schaftsabend des Sturm 3-75 „Johann Gös¬
sel", ad 26.36 Uhr. in Sielers Festsälen.
Musikalische, gesangliche, Rezitations - und
Sprechdarbietungen versprechen einen vollen
Erfolg . Anschließend an den ersten TeU fin¬
det eine Verlosung statt. Im zweiten Teil
spielt die Standartenkapelle 75, Bremen.
Unterhaltungsmusik . Karten zum Preise von
56 Rpf . sind im Vorverkauf zu haben : in der
Geschäftsstelle der NSDAP ., Rembertistr.
31-32 : „BNZ .", Papenstr . 13: Deutsche
Bücherei Bahnhofstr . 1. Erwerbslose zahlen
gegen Ausweis an der Abendkasse 25 Rpf.

NS .-Frauenschaft. Zusammenkunft Diens¬
tag , den 2. Februar , in der Nembertistraße31-32.

Kanadische Abrüstungsdelegation auf
der Durchreise in Bremen

Freitag traf mit Schnelldampfer „Eurlpa"
des Nordd . Lloyd die kanadische Delegation,
die zur Abrüstungskonferenz nach Genf
fährt , in Bremerhaven ein. Führer der De¬
legation ist der kanadische Minister Sir Ge¬
orge Perley , die anderen Mitglieder find:
Hon. Maurice Dupre , Generalanwalt für Ka¬
nada , die kanadischen Generalstäbler General
Major A. Mc. Naughton , der in Southamp-
ton von Bord ging , L. B. Pearson , Erster
Sekretär des kanadischen Amtes für Aus»
wärtige Angelegenheiten. Lady Perley und
Madame Dupre begleiten ihre Männer nach
Genf. Zu der Delegation gehört ferner Miß
Winfred Kydd, die jugendliche Präsidentin
des National Komitees der kanadischen
Frauenklubs . Die Delegation blieb bis zum
Abend in Bremen und fuhr dann nach Genf
weiter. _

Kommunistischer Kindesentsührer festge¬
nommen. In überraschend kurzer Zeit ge¬
lang es den Behörden , den flüchtigen Wer¬
ber für einen kommunistischen Jugendver¬
band, den Steward Johann Michael Meiß¬
ner, geboren, am 9. 6. 1899 zu Wien, fest¬
zunehmen. Gleißner , der sich in der Gröpe-
linger Vorstadt unter dem Vorwand für sei¬
nen Jugendverband zu werben, an die Kin¬
der heranmachte, hatte bekanntlich den Schü¬
ler Philipp Hein entführt , der, wie gemeldet,
dieser Tage in Enschede ermittelt und in¬
zwischen seinen Eltern wieder zugeführt wer-
den konnte. Die Absicht Gleißners , ins Aus¬
land zu entkommen, wurde durch seine am
Freitag erfolgte Festnahme in Holland ver¬
eitelt. Die Auslieferungsverhandlungen mit
den holländischen Behörden sind bereits eil»-
geleitet worden.

Nationalsozialistische Betriebszellen-
Organisation und Reichsverband Deutscher

Arbeiter
In letzter Zeit mehren sich die Anfragen,

ob der RDA . (Reichsverband Deutscher Ar-
beiteH direkt oder indirekt eine Untergliede¬
rung der NSDAP , bzw. der NSBO . sei

Dazu erklärt die Reichs-Betriebszellen -Aö-
teilung der NSDAP , in aller Eindeutigkeit,
daß der RDA . nicht das geringste mit der
NSDAP , oder Nationalsozialistischen Be¬
triebszellen -Organisation (NSBO .) zu tun
hat . Für den nationalsozialistischen Arbeit¬
nehmer kommt in allererster Linie die von
ihrem Führer Adolf Hitler anerkannte Be¬
triebszellen -Organisation in Frage.

Lesen nSS . ien gsSZsKton Isnnkelsg
sollte man unbedingt die berühmte Chlorodont-
Zahnpaste benutzen: der Erfolg überrascht. Unter-
Vorkrie ispreise.

KTZMN Sin ÄAS KUÄSNüI
Von F . Eichardt.

Leiter der Auskunftsstelle für Auswanderer
und Auslandsreisende , Bremen

Der Antritt einer Reise in das Ausland
bedarf , ganz gleich ob es sich um einen vor¬
übergehenden oder dauernden Aufenthalt
handelt , der Erledigung gewisser gesetzlicher
Bestimmungen. Es besteht zunächst eine
Paßpflicht für alle Personen , welche die
deutsche Neichsgrenze zur Ein -, Durch- oder
Ausreise überschreiten, wobei besonders hec-
oorgeboben werden muß, daß die Aufhebung
des Visumzwanges mit einer Reihe von
Ländern nicht vom Paßzwang entbindet . Wie
und wo kann man einen Paß erhalten ? Je¬
der deutsche Auslandsreisende über 15 Jahre
muß im Besitz eines gültigen deutschen Reise¬
passes sein, dessen Geltungsbereich auf das
Ausland lautet . Minderjährige erhalten nur
Pässe, wenn mit dem Antrag die EinWilli'
gung des gesetzlichenVertreters vorliegt:
außerdem müssen Mädchen unter 18 Jahren
zum Zwecke der Auswanderung die Geneh¬
migung des Vormundschaftsgerichtes bei¬
bringen. Für Kinder unter 15 Jahren ge¬
nügt an Stelle eines Passes ein amtlicher
Ausweis , aus dem der Name, das Alter , die
Staatsangehörigkeit und der zuständige
Wohnsitz hervorgeht. Für die Ausstellung
eines Passes ist die Paßbehörde (Polizeiver¬
waltungen des Staates , der Städte und die
Landratsämter ) zuständig, woselbst der Paß¬bewerber Z bis 6 Monate an einem Ort
seinen Wohnsitz gehabt hat. Bei der Stellung
eines Antrages auf einen Piß hat der Paß¬
bewerber außer einem Lichtbild neuerer Zeit
(Kopfgröße etwa 2 Zentimeter ) Unterlagen,
wie Geburtsurkunde , oder Heiratsurkunde,
oder Familienregisterauszug . oder Heimat¬
schein, oder Familienbuch, oder einen frühe
ren Paß beizubringen. Die Gebühr für die
Ausstellung eines Einzel- oder Familien¬
passes, dessen Geltungsdauer sich auf 5 Jahre
erstreckt, beträgt 3 RM . In Fällen der Er

gänzung oder Abänderung oder Verlänge¬
rung eines Passes wird die Gebühr von
1 RM . erhoben. Die als Paßersatz dienenden
5iinderausweise kosten dagegen nur 6.56 RM.
und werden im Inlands von jeder Polizei¬
behörde ausgestellt.

Kann nun einem Paßantragsteller die Ab¬
gabe eines Passes vorenthalten bleiben? Ge¬
wiß ! Die Patzversagungsgründe sind ohne
Angabe des Grundes verschiedenerArt . Der
Paß kann versagt werden, wenn Tatsachen
die Annahme rechtfertigen, daß der Paß¬
bewerber den Paß benutzen will, um sich
durch eine Reise ins Ausland seinen gesetz¬
lichen Unterhaltungspflichten zu entziehen.
Ferner geschieht eine Ablehnung, wenn der
Paßantragsteller in fremde Heeresdienste ein¬
treten will oder wenn der Paß in den Hän¬
den des Inhabers die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit oder Ordnung oder
sonstige erhebliche deutsche Belange gefährdet.
Eine weitere Ablehnung kann durch beab-
ichtigte Steuerentziehung , wie auch bei einer

Übertretung der Zoll-Einfuhr - oder Aus¬
fuhrbestimmungen erfolgen.

Der Besitz eines Passes genügt in vielen
Fällen nicht um eine Reise in das Ausland
anzutreten . Besondere Einreisebestimmungendes Auslandes bedingen wiederum zur Er¬
langung des Visums die Beschaffung weite
rer Papiere , insbesondere spielen dabei das
polizeiliche Führungszeugnis und das ärzt¬
liche Attest eine wichtige Rolle. Bei Geschäfts¬
reisen genügt oftmals der Nachweis kauf¬
männischer Korrespondenz, bei Arbeitsuchen¬
den die Vorlage eines abgeschlossenenPer
träges und im europäischen Auslande die
schriftliche Genehmigunn des Arbeitsmini¬steriums . Nachstehende Staaten haben den
Visumzwang im Reiseverkehr mit Deutsch¬
land aufgehoben : Britisches Reich, mit Aus¬
nahme von : Britisch-Jndien und Aden. Neu¬
guinea und Nauru . Mandatsgebiete Palä-
stina, Irak und Transjordanien , Malta beidauernder Niederlassung oder Ausübung des

Berufs . Kanada für Einwanderer : Dänemark,
Danzig , Dominikanische Republik, Ekuador,
Estland, Finnland , Haiti , Honduras (Re¬
publik), Island , Italien , Japan , Jugosla¬
wien, Kuba, Lettland , Liechtenstein, Luxem¬
burg , Mexiko, Niederlande , Nikaragua , Nor¬
wegen, Oesterreich, Panama , Portugal , ein¬
schließlich Azoren und Madeira (ausgenom¬
men Kolonien), Salvador , Schweden,
Schweiz, Siam , Tschechoslowakei, Ungarn
und Uruguay . Für alle übrigen Länder be¬
steht noch der Visumzwang. Die Gebühren¬
sätze eines Visums sind meistens unterschied¬
lich, wobei stets in Erwägung gezogen wird,
ob es sich um eine Ein - oder Durchreise
handelt.

Nachdem der Ausreisende die mit geringer
Mühe beschaffenen Papiere nun endlich im
Besitz hat, muß er sich ferner darüber klar
sein, wieviel Geldmittel nach der letzten Not¬
verordnung mit in das Ausland genommen
werden können. Nach den Richtlinien zur
Durchführung der Verordnung über die De¬
visenbewirtschaftung benötigen Ausreisende,
die mehr als 266 RM . bei Ueberschreitung
der Grenze bei sich führen , die Bescheinigung
einer größeren Auswandererberatungsstelle.
Die als Gutachterstellen erklärten Auskunfts¬
stellen erteilen die Bescheinigung nur dann,
wenn die ernsthafte Absicht der Auswande¬
rung glaubhaft nachgewiesenwird . Die zur
Ausreise erforderlichen Formalitäten sind
nunmehr endgültig geregelt, so daß lediglich
darüber Klarheit herrschet muß, welche Neisc-
wege, zu Wasser und zu Lande, auch im
Auslande , zu benutzen sind. Es bedarf hier¬
bei Wohl keiner besonderen Hervorhebung,
daß der Deutsche nur deutsche Schiffahrts¬
gesellschaften benutzt. Nach allen Ländern der
Welt unterhalten sie schnelle und bequeme
Verbindung . Im übrigen sollte ein jeder
Deutscher es für seine erste Pflicht halten,
ganz gleich ob ein vorübergehender oder
längerer Aufenthalt im Ausland in Frage
kommt, vor seiner Ausreise eingehende Aus¬
künfte über das in Aussicht stehende Ziel¬

land einzuholen. Wichtige Fragen harren der
Lösiingl Vorherige Klarheit über die Zoll¬
bestimmungen erleichtern die Abwicklung an
der Grenze oder am Bestimmungshafen.
Fragen der Uebernachtung und der Preise
hierfür bedingen nach der Ankunft im frem¬
den Lande einer Klärung . Gibt das Land
mit seinen wirtschaftlichen Verhältnissen die
Gewähr eines sicheren Fortkommens , wobei
die Verbindung mit der Heimat nicht außer
acht gehalten werden darf . Muß nicht auch
die Schulerziehung der Kinder Berücksichti¬
gung im fremden Lande finden ? Wo erhalteich im Ausland Schutz und Rat , damit be¬
rufliche und geschäftliche Beziehungen ange¬
knüpft werden können? Welche Siedlungs¬
gesellschaften eignen sich zur Gründung einer
Existenz ohne Verlust des Geldes und der
Gesundheit? Ist es nicht wichtig die Preise
der Lebenshaltung und der Gehälter des
Auslandes zu wissen, so daß Deutsche, die
mit einem festen Vertrag ms Ausland reisen,
einen Vergleich mit dem vereinbarten Gehalt
anstellen können? Welche Sorge und welches
Unglück könnte dnrch die Einholung sach¬
gemäßer Auskünfte erspart und das Ansehen
des Teutschen im Auslande in vielen Fällen
bewahrt bleiben. Die deutschen Konsulate im
Auslande würden nicht in dem Maße von
minderbemittelten und in Not geratenen
Teutschen in Anspruch genommen werden.
Zur Aufklärung und zur Abwendung per¬
sönlichen Scheiterns findet jeder Auslands¬
reisende Gelegenheit die vom Reich und
Staat aufrechterhaltenen Auskunftsstellen
(für Bremen, Hannover , Oldenburg und
Schaumburg -Lippc kommt die Auskunfts»
stelle für Auswanderer und Auslandsreisende
(ehem. Zweigstelle des Neichswanderungs-
cunts) in Bremen, Martinistraße 14, inFrage ), für Auswanderer und Auslands»
reisende in Anspruch zu nehmen, die jed¬
wede Auslandsfrage an Hand der immer
neu zugehenden amtlichen Unterlagen und
der vorliegenden ausländischen Adreßbücher
und sonsngen Nachschlagewerken zu lösen
vermag.



Selbst Äs? ?oße
üesnen leMzsiKiitz

Die unerhörten Vorgänge auf dem Waller
Friedhof während der Beerdigung unseres
ermordeten Pg . Decker bildeten den Inhalt
einer Verhandlung vor dem Einzelrichter Dr.
Steengrafe . Bekanntlich hatte der Fried-
hofsarbeiter Hamann während der Sarg
auf den Friedhof getragen wurde , laut ge-
schimvf und höhnisch gelacht. Die Häßlichkeit
und Roheit dieses Benehmens war ein
Strafbefehl mit der lächerlich geringen Strafe
von 15 NM . Trotz der Milde der Verurtei¬
lung logte der Angeklagte Einspruch ein. Er
wollte nur mit sich selbst geredet haben ( I)
Wenn es laut gewesen sei, dann sei es dar¬
auf zurückzuführen, daß er nicht hören könne.
Hamann erschien denn auch mit gelber Binde
nm den Arm und auch einem Hörapparat.
Trotzdem hat er den Wachtmeister, der auf
dem Friedhof zu ihm sagte : „Wie kommen
Sie dazu, solche Aeußerungen zu machen,"
und ihn mit in die Frllhstücksbude nahm,
ganz gut verstanden . Nach Aussage des vor¬
führenden Wachtmeisters war Hamann an¬
getrunken . Zuzutrauen ist dem Angeklagten
die Tat auf jeden Fall , er ist wegen Erregung
öffentlichen Aergernisses und groben Unfug
schon vorbestraft . Die Aussage des Wacht¬
meisters , daß Hamann nicht den Eindruck
eines Schwerhörigen machte, bezeichnet dieser
als „Lüge". Da er diesen Ausdruck nicht zu¬
rücknehmen will , wird er am Schluß der
Verhandlung dieses Ausdrucks wegen zu
einer Strafe von 5 NM . wegen Ungebühr
bestrast.

Pg . SuItner hat während der Beerdi¬
gung hinter sich schimpfen gehört . Haman

habe den Gruß der Nat .-Soz . verächtlich ge¬
macht.

Pg . ALmm ermann hat hinter sich ein
lautes Lachen und die Aeußerung , daß es
traurig sei, wenn ein solcher Mann gegrüßt
werde ( I) gehört.

Pg . Fichtner hat gleichfalls das dau¬
ernde höhnische Lachen gehört.

Ein beigebrachter Entlastungszeuge kann
nichts Entlastendes zum Vorfall sagen

Der Vertreter der Anklage, Referendar
Gallhöfer geißelt das Benehmen des Ange¬
klagten als Roheit , es sei eine Kulturpflicht
dem Toten und denen, die ihm die letzte
Ehre erweisen wollten , die Achtung nicht zu
versagen. Trotz dieser die häßliche Tat kenn¬
zeichnenden Worte beantragte die Staatsan¬
waltschaft nur eine Bestätigung des poli¬
zeilichen Strafbefehls . Der Richter erkennt
demgemäß. Es bleibt also bei dem lächerlich
niedrigen Urteil von 15 RM . Wie hoch
würde wohl die Strafe ausgefallen sein,
wenn nicht ein SA .-Mann , der für das kom¬
mende Dritte Reich sein Leben hergeben
mußte , sondern ein Reichsbannermann mit
den Fahnen der Republik zu Grabe getragen l ^Bremen/FMale ' ^

' Zwangsmaßnahmen zerstört , aber hier scherck
sich der Staat nicht, dem bolschewistischen
Unternehmen freie Hant >Zu lassen, damit es
einerseits die deutsche Wirtschaft zerstört und
zum anderen auch noch das nötige Kapital
für seine politischen unlauteren Handlungen
zur Verfügung stellt. Die Regierung Brü-
ning sollte sich freuen , daß wir National¬
sozialisten überhaupt da sind, sonst wäre sie
wahrscheinlich schon lange ihren national»
feindlichen Wirtschaftsideen zum Opfer ge¬
fallen. Dem Feind ein innerpolitisches Macht¬
mittel im eigenen Lande in die Hand zu
geben, ist ein Wahnsinn , der sich noch bitter
rächen wird . _

Friedenskirche . Morgen Sonntag , 19,3V
Uhr, wird Wielandstraße 13 ein Gemeinde¬
abend als „Deutscher Abend " veran¬
staltet. Herr Pastor Mießner spricht zu der
Frage : „Welche Botschaft hat die Kirche m
der vaterländischen und völkischen Not " ?
Besonders zu begrüßen ist die Mitwirkung
von Herrn Karl Rheder vom Stadt¬
theater , der mit seiner feinen Kunst aus den
Brunnentiefen deutschen Gemüts in Hoch
und Platt rezitieren wird . Ebenso hat Herr
M. Dubuisson es übernommen , einige
prächtige deutsche Lieder vorzutragen . In der
Mitte Teepause.

Schwindler gefaßt . Der frühere Leiter der

wäre ? Dann hätte die gesamte Presse der
schwarz-rot -goldenen Fakultät entrüstet nach

Heinrich Pattenhausen jr >, ist auf
Ersuchen des hiesigen Untersuchungsrichters

dem Republikschutzgesetz gerufen . Und wenn ^ gen der im Jahre 1928 bei osr Beamten¬
gar der lebende Herr Severing oder gar Herr
Weiß durch höhnisches Lachen beleidigt
wären ? Es wäre nicht auszudenken , wie
groß der Sturm der Entrüstung gewesen
wäre

Gerechtigkeit behalten wir uns für später
vor!

wahr und göttlich ist, zerschlüge und uns mit
ihm ? Müßten wir uns nicht Vorwürfe
machen: warum hast du nicht zur rechten Zeit
bei der Abwehr mitgeholfen ? Warum bist du
nicht für dein gottgegebenes Volk und seine
heiligen Güter eingetreten ? Warum hast du
dich feige zurückgehalten oder hast dich ver¬
bohrt in deine unwertigen und einseitigen
Theorien und Utopien ? — Also herein in
die rechte Front I Hinweg mit aller wider¬
völkischen und vaterlandslosen Art ! Eine
freudige Antwort auf die Frage : „Herr , was
willst Du . daß ich tun soll?" Ich will tapfe¬
ren und freudigen Herzens in die Reihen der
Kämpfer eintreten . Ob arm , ob reich, ob alt,
ob jung , ob Mann ob Weib, wir können die
Kampfschar mehren und können ein jeder
nach seiner Kraft sich zur Verfügung stellen,
dem heiligen Gotteswillen , der nicht zer¬
stören, sondern bauen, nicht zerreißen , son¬
dern heilen will.

_ P . Thyssen.

Von KAKZANÄ Kommt
ÄS » » 0»

Oel und Benzin
Wir haben bereits verschiedentlichvon der

„Derop " (Deutsche Vertriebsgesellschaft für
russische Oelprodukte AG.) hingewiesen. Nach
Veröffentlichung unseres ersten Artikels
wurde uns bekanntlich ein Schreiben der hie¬
sigen Filiale zugestellt, das anscheinend als
Berichtigung gelten sollte. Wir haben aber
gleich auf die pflaumenweiche und nicht stich¬
haltige Art dieser Erwiderung hingewiesen.
Nachdem hat die hiesige Vertretung , trotz
verschiedener Angriffe im Bewußtsein ihrer
Schuld nichts mehr von sich hören lassen.

Zu unserer Freude sind wir in der Lage,
heute weiteres Material über die bolsche¬
wistischen Abhängigkeitsbestrebungcu ihres

Wirtschaftsunternehmens zu veröffentlichen.
Es ist nicht immer Leichtsinn und Gedanken¬
losigkeit, die den Käufer dazu treibt , Aus¬

Produkten

bank verübten Unterschlagungen von ins¬
gesamt 168 000 Mark sowie wegen Meineids-
Verdachts in Amerika festgenommen und
nunmehr im diplomatischen Wege ausgelie¬
fert worden . Pattenhausen jr . ist am 22. Ja¬
nuar in Bremerhaven eingetroffen und so¬
fort ins hiesige Untersuchungsgefängnis
überführt ? er ist zum großen Teil geständig,
so daß mit seiner demnächsten Aburteilung
zu rechnen ist.

Stadtthcater . Für die morgen Sonntag,
11 Uhr , stattfindende letzte Wiederholung vonlandswaren den einheimischen

vorzuziehen. Eine mangelhafte Zollpolitik Lessmgs M^
bringt es mit sich, daß in Deutschland rus¬
sische Oele überhaupt konkurrenzfähig sind.
Das fetzt natürlich voraus , daß die Her¬
stellung im Ausland immerhin sehr günstig
sein muß . Das ist auch in Rußland der Fall
und hat folgende Ursachen. Man hat die zur
Herstellung brauchbaren Fabriken und
Grundstücke einfach den früheren Besitzern
enteignet und ist so in der Lage, auf Grund
eines Raubbausystems , die Preise für Oel
und Benzin sehr niedrig zu halten . Auf die
Dauer werden diese Methoden , den auslän¬
dischen Markt zu erobern , Rußland selbst an
den Ruin des Abgrundes bringen.

Wenn auch schon die national -volkswirt¬
schaftliche Einstellung zu den Dingen , davon
abhalten sollte, „Derop "-Fabrikate zu ver¬
brauchen, um so mehr die Hintergründe in
diesem Wirtschaftsunternehmen innewohnt.
Wir sind es von den deutschen Konsumver¬
einen und ähnlichen Organisationen gewöhnt,
daß sie für verkaufte Waren , nach einer ge¬
wissen Zeit , eine sogenannte Rückvergütung
auszahlen . Wenn wir diesem G -schäftsgeba-

helm" findet auch öffentlicher Verkauf im
Stadttheater statt . — Gastspiel indischer Hin-
dus . Infolge der überaus starken Nachfrage
nach Karten für das Gastspiel der indischen
Hindus im Stadttheater , findet außer der
Abend-Vorstellung am Dienstag , eine ein¬
malige Wiederholung des Gastspiels am
Sonntag , dem 7. Februar , 11 Uhr , statt.
Vorverkauf ab heute im Stadttheater . (Siehe
Anzeige.)

Bremer Getreidebericht. Weizen : Ma-
nitoba (1) 6.— unverzollt . Roggen:
Nordrussischer 4.85 unverzollt . Gerste:
Donau 4.75 unverzollt , Russen 4.L5 unver¬
zollt. Hafer : Pomm . WeißhaM 56-7 Kilo
8.75, do. 54-5 Kilo 8.60, do. 51-2 Kilo 8.45.
Mais : La Plata 8.65 verzollt, Donau Gat-
fox 7.90 verzollt. Tendenz : Stetig.

H»nsI5unK-? W0g?smm
Sonnabend , den 30. Januar 1932

13.15 Wetterdienst . 14 Schallplattenkon-
ren durchaus ablehnend gegenüberstehen, ^ rt . 14 Nachrichtendienst. 15 Wetterdienst.

15.05 Börsenfunk. 15.35 Schiffahrtsfunk . 16
Neisebilder. 18 Das bunte Programm . 19.55
Wetterdienst . 20 Sifonie aus Oesterreich. 22
Nachrichtendienst. 22.30 Tanzfunk . 23.20 Eis-
bericht.

lassen sich Randpreis -Verschleierungsgründe
für seine Ablehnung anführen . Wenn aber
die Deutsche Vertriebsgesellschaft für russische
Oelprodukte , genannt „Derop ", einen Ver¬
trag mit der Fachorganisation des offiziell
aufgelösten „Rot - Front - Kämpfer - Bundes"
tätigt , der besagt, daß die Mitglieder dieser
Gemeinschaft einen finanziellen Vorteil ha¬
ben, den ein Außenstehender nicht bekommt,
so beweist das mehr, als politische Abhängig¬
keit. Unsere Wirtschaftsunternehmungen , zu
d.'ii^ i auch die Presse gehört, werden durch
rechtlose, die Verfassung lügenstrafende.

VSI ' 8ZS ? ? SNk «' >SSU >'
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Apostelgeschichte9, 6:

Herr , was willst Du , daß ich tun soll?
Noch zittert die Seele nach von dem ge¬

waltigen Sturm , der sie am Mittwochabend
aufgerüttelt hat . Die Goebbels -Versammlung
war ein bedeutendes Ereignis . Die dichtge¬
drängten Tausenden legten immer wieder
Zeugnis von einem harten Willen ab : es
muß anders im Vaterland werden . Nicht nur
die Stimmung am Anfang war eine er¬
habene, freudig erregte . Nein , sie steigerte
sich in den zwei Stunden des Vortrags zum
Schluß hin zu einer ergreifenden Höhe. Der
letzte Appell des Redners an die SA . und
SS . war ja auch fast wie eine väterliche
Mahnung zur Ruhe und Disziplin , zum Ge¬
horsam und zur Hingabe an die große Sache.
— Viele waren diesmal da, die man sonst
nicht gesehen hatte . Es schlug einem aus den
Massen wie ein Erfolg entgegen : sie kom¬
men bald alle, alle , außer den Verblendeten,
den Verzagten und den einseitig Verkrampf¬
ten . Gott sei Dank , daß es heute so etwas
gibt . Das wird zu einem deutschen Rütli , zu
einer Volksbewegung , deren Wollen bis in
die kleinsten Dörfer und bis in die ärmsten
Großstadtwinkel schlägt.

Darf man aus dieser Bewegung wohl auch
die Paulusfrage heraushören : „Herr , was
willst Du , daß ich tun soll?" Was will sie
selbst? Rettung des Volkes und Vaterlandes,
Freiheit und Brot für die deutschen Men¬
schen. Ist das ungöttlich ? Dann weiß ich
nicht, was göttlich ist. „Der Gott , der Eisen
wachsen ließ, der wollte keine Knechte." Und
wir sind es leid, uns knechten zu lassen von
Terror im Innern und von Feinden im
Aeußeren . Wir wollen nicht, daß unsere Kin¬
der und Kindeskinder fronen müssen. Das
ist der Volkswille, der immer härter wird
und immer klarer zutage tritt . Darum wächst
unsere Bn .vgung ins Riesenhafte trotz aller
Bedrückungen und Verfolgungen durch die
Gegner . Es gilt von ihr , was einst von dem
geknechteten Israel geschrieben wurde : „Je
mehr sie das Volk drückte«, je mehr sich es
mehrte uud ausbreitete ." (2. Mos. 1, 12.)
— Wir aber möchten heute rufen : weg mit
allen kleinen und kleinlichen Bedenklichkeiten.
Warum wollen eurer Viele an diesem oder
jenem, das euch nicht gefällt , anhaken und
mäkeln und euer Urteil darnach bilden?
Heute kommt es auf die Hauptsache an : Ret¬
tung , Freiheit Deutschlands. Die Neben¬
sachen mögen aufgespart bleiben auf eine
spätere Zeit , wenn wir wieder einmal Mutze
haben, Mücken zu feigen und Kamele zu ver¬
schlucken? 5 Z<5 gnu ? zsr ?u ,

Auch die bewutzten Christen stehen vielfach
abseits . Ich aber sage: sie sollen sich unserer
Freiheitsbewegung mit der Frage gegenüber¬
stellen: „Herr , was willst Du , daß wir tun
sollen?" Ich für meinen Teil habe aus der
Goebbels -Versammlung deutlich die Antwort
herausgehört , und ohne Zweifel mit mir
viele, viele andere . Es kann nicht jeder ein
Apostel Paulus sein, aber es kann und soll
jeder die Frage hören und eine Antwort
darauf suchen für sein Leben und die Stel¬
lung , die er einnimmt . Und sie soll für jeden
ein Maßstab des persönlichen und familien-
haften und beruflichen Lebens werden. Es
gibt für uns nur eine vollkommene und un¬
bedingte Richtschnur. Das ist Gottes Wille,
wie er sich in Jesus verkörpert hat . Das
ewige „Du , was willst Du ", steht uns ge¬
bieterisch und überwältigend gegenüber und
fordert unbedingten Gehorsam von uns . Es
ist aber auch jeder verpflichtet, diese Frage
angesichts seines Volkes und Vaterlandes zu
stellen. — Wie, wenn es bei uns so käme wie
in Rußland ? Wenn der Bolschewismus über
uns hereinbräche und alles , was uns heilig,
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Bremische Evangelische Kirche
Evang . Kirchenkanzlei, Sandstr . 10-12,
Dienststunden von 9—13 u. 15—18 Uhr,

Fernruf D. 23 831 u. 28 679

A. Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 10,15 Uhr : Weidemann,

Beckensammlung f. d, Gemeindepflege. 11,30
Uhr : Kindergottesdienst im Dom Weide¬
mann . 18 Uhr : Mauritz , Abendmahl, Becken¬
sammlung f. d. Schwesternfonds. — Haus
Seefahrt : 10,15 Uhr : schöfer , Beckensamm¬
lung f. d, Gsmeindepflege. 10.45 Uhr : Tau¬
fen derselbe. — U. L. Frauen : 10,15 Uhr:
Wilken, Abendmahl. 18 Uhr : Groscurth.
11.45 Uhr : Kinderqottesdienst , 13 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche. — Aula Nietor : 9.30 Uhr:
Groscurth . — St . Ansgari : 10,15 Uhr
Bode. 11,15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12 Uhr : Taufen i. d. Kirche ders. Donners¬
tag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus , Ellhorn¬
straße 30. — St . Stephani : 10 Uhr : Greif-
fenhagen. 11 Uhr : Taufen ders. 11,15 Uhr:
Kinderqottesdienst ders. 11,30 Uhr : Kinder-
gottesdienst in der Oberschulaula am Doven-
tor Rosenboom. 18 Uhr : Nosenboom. Ton¬
nerstag 20 Uhr : Bibelbesprechstundeim Ste-
phanigemeindehaus Greiffenhagen . — St.
Stephani -Gemeindehaus , Sommerstr .: 10
Uhr : Rosenboom. 11 Uhr : Taufen ders. 11,15
Uch- : Ku^ eroottesdienst Vogt. 12 Uhr : Tau¬

fen ders. Donnerstags 20,15 Uhr : Bibel¬
stunde Vogt. — Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . 11
Uhr : Taufen ders. 11,30 Uhr : Kindergottcs-
dienst Vietor . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst im Saal Hausfstraße Arlt . 18 Uhr:
von Schwcmenflügel. 20,15 Uhr : Orgelkon¬
zert von Organist Heumann -Kloster Loccum.
Donnerstag 20,30 Uhr : Bibelstunde im Saal
Hauffstr . Arlt . — Jmmanuel : 10 Uhr : Tie¬
fenthal . 11,15 Uhr : Kindsrgottesdienst . 12
Uhr : Taufen . — St . Remberti : 10,15 Uhr:
Schomburg . 11,15 Uhr : Taufen . 11,30 Uhr:
Kinderqottesdienst ders. — St . Michaelis:
10.15 Uhr : Hackländer. 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen ders.
Tonnerstag 14,30 Uhr : Taufen Toventors-
deich 4. — St . Michaelis -Gemeindehaus,
L.indshuterstr . 3 : 10 Uhr : Bertuleit . 11,30
Uhr : Kindergottesdienst ders. 12,30 Uhr:
Taufen ders. — Friedenskirche: 10 Uhr : Ur-
ban. 11 Uhr : Taufen ders. 11.15 Uhr : Kin¬
dsrgottesdienst i. d. Kirche Mießner . 11,15
Uhr : Kindergottesdienst Wielandstr . 13: Ur-
oan. 19,30 Uhr : Gemeindeabend, Rezitatio-
nen. Vortrag ect. (Rheder. Mießner u. a .)
Mittwoch 16,30 Uhr : Frauennachmittag.
Freitag 2015 Uhr : Männerverein im Ge¬
meindehaus . — St . Pauli : 10 Uhr : D. Pier-
sig. 18 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst i. d. Kirche Piersig . 11,30 Uhr:
Sonntagsschule i. Gemeindesaal Mallow.
11,30 Uhr : Taufen Brückenstr. 18, 2. Et.
Mallow . 12.30 Uhr : Taufen Rolandstr . 9
Piersig . Bibelstunde fällt wegen des Mis¬
sionsabends aus . — Hohentor : 10 Uhr:
Boche. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.

12,45 Uhr : Taufen ders. Bibelstunde Freitag
20 Uhr. — Zion : 51. Jahresfest des St.
Pauli -Männer - und Jünglingsvereins , 10
Uhr : Festpredigt Haarmann , Gesang des
Männerchors . 11,15 Uhr : Kindergottesdienst
Kramer . 12 Uhr : Taufen ders. 19 Uhr:
Nachfeier des Jahresfestes im Gemeinde¬
hause Gastfeldstr. 53. Bibelstunde Kantstr.
34: Freitag 20 Uhr f. Frauen u. jg. Mäd¬
chen, Sonnabend 20 30 Uhr für Männer . —
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange. 11,15 Uhr:
Taufen i. d. Kirche. 15 Uhr : Lichtbildfeier
des Kindergottesdienstes im Gemeindehaus
Kirchiveg 55. — Gröpelingcn : 10 Uhr : Orde-
mann . 11,15 Uhr : Kinderqottesdienst ders.
Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde im Lehrsaal
Coorßen. — Oslebshausen : 10 Uhr:
Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . —
Hastedt: 10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Kinder-
gottssdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen i. d.
Kirche. Dienstag 20,15 Uhr Bibelstunde in
der Kinderbewahranstalt . Donnerstag 12 Uhr
Taufen in der Kirche. — Walle : ' 18 Ul,r:
Klein. — Woltmershauscr Cliristuskirche:
10.15 Uhr : Pröhl . 11,15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders. — Rablinghausen : 10 Uhr Thys¬
sen. 11,30 Uhr : Kindergottesdienst . — Horn:
10 Uhr : Fraedrich. 14.30 Uhr : Kindergot-
tesdienft ders. — Grambke: 10 Uhr : Hoovs.
11 Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonissen¬
haus : 10.30 Uhr : Frick. — Brem. Heil- u.
Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche. — Deutsche
Seemannsmission : 20 Uhr : Haarmann . —
Evangelische Auswanderermission : Abschieds¬
gottesdienst am Tage vor Abgang der Ueber-
seedampfer um 19 Uhr im St . Michaelis-

Gemeindehaus , Landshuterstr . 3, direkt hint.
dem Lloydheim.

B. Landgebiet:
Arsten : 9,30 Uhr : Wähle. 10.30 Uhr : Kin-

dergottesdienst . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohr¬
mann . — Kirchhuchting: 10 Uhr : Wellels.
11,15 Uhr : Sonntagsschule ders. — Ober»
neuland : 10 Uhr : Reusche. 11,15 Uhr : Kin-
dergottesdienst und Taufen . Mittwoch 20
Uhr : Jugendbuud . — Seehausen : 10 Uhr:
Schmedes. — Wasserhorst: 10.30 Uhr : Kan¬
didat Schmalenbach. — Altenheim -Osterholzi
Dienstag 16 Uhr : Feierstunde Reusche.

C. Besondere Organisationen der Bre« .
Evang . Kirche.

Jiigcndlnind für entsch. Christentum e. B.
Bremen 1, Georgstr. 19: Sonnabend 16 Uhr:
Kinderbund . Sonntag 20,30 Uhr : Evange¬
lisation. Mittwoch 20,30 Uhr : Bibelbesprech-
stunde nach dem Themabuch. Freitag 20,3S
Uln : Chorüben. — Landeskirchlichc Gemein¬
schaft e. V., In der Runken 21: Sonntag
11,15 Uhr : Sonntaqsschule . Mittwoch 17
Uhr : Kindsrbund . 20.30 Uhr : Bibelstund«.
Freitag 20,30 Uhr : Gebetstunde. — Jugend-
bund f. entsch. Christentum , Bremen 2, I . Ä»
Runken 21: Sonntag 18 Ikhr : Jugendbund.
Donnerstag 20,15 Uhr : Missionsstunde. Je¬
den Dienstag 19,30 Uhr : Freundeskreis . —
Gröpelingcn , Adelenstift : Sonntag und Don¬
nerstag 20 Uhr : Bibelstunde. — Ev.-Luth-er.
Bekenntnlskirche (Alt-Lutheraner ), Vietor-
straße 21: 17 Uhr : Gottesdienst Kemuer. Z»-
den Mittwoch 20,30 UHr: Bibelstunde,

i
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Die preuMe Spmmordnung

ed>Schi« »je L,i,,«iMG ^ Was bedeutet die Auflösung der Kulturämter?

Schwarz-roter RauernhaH
In der zweiten preußischen Spar¬

verordnung vom 23. 12. 31 findet sich der
lakonische Z 14 : „Die Kulturbau-

mter werden aufgehoben . Zeit¬
unkt der Aufhebung sowie das Nähere über
ie Durchführung bestimmt das Staatsmini-
erium . Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten hat dem Sjaatsmini-
sterium im Einvernehmen mit dem Finanz-
Minister unverzüglich Vorschläge vorzulegen ."

Die Tatsache , daß sich in der Presse und
weiteren Oeffentlichkeit kein Widerstand , ja
nicht einmal eine Kritik an der beabsichtigten
Maßnahme geäußert hat , beweist , daß man
sich in weitesten Kreisen , auch in Kreisen , die
von den Auswirkungen unmittelbar betrosfen
werben , über deren Tragwette nicht im
klaren ist . Wenn das der Fall wäre,
Müßte besonders aus Kreisen der Land¬
wirtschaft ein Sturm der Entrüstung los¬
brechen , nicht nur gegen die Regierungsmaß¬
nahmen selbst , sondern ebenso gegen die
Parteien , die eine solche Politik , die genügend
zu kennzeichnen Notverordnungen verbieten,
Mitmachen und sogar noch unterstützen . Ge¬
gen die gesamte preußische Land¬
wirtschaft soll von den rot - schwar¬
zen Parteien Preußens ein Schlag
geführt werden . Hier die Hinter - und
Beweggründe , die natürlich nicht sachlicher
fondern politischer Art sind , aufzudecken , dazu
sollen die nachstehenden Ausführungen dienen.

Die Aufgabe der Kulturbauämter
Bevor auf die eigentlichen Gründe für die

Auflösung der Kulturbauämter und deren
Folgen eingegangen wird , muß die Auf¬
gabe der Kulturbauämter kurz um-

Von einem höheren Beamten.

rissen werden . Die Kulturbauämter sind
örtliche Staatsbehörden , die dem
preußischen Minister für Landwirtschaft . Do¬
mänen und Forsten unterstellt sind . Neben
der technischen Unterstützung des Negierungs - !
Präsidenten in allen landespolizeilichen und'
sonstigen staatlichen Angelegenheiten , die in
diesem Zusammenhang von geringerer Bedeu¬
tung sind , werden von den Kultnrbauämtcrn
fast alle Projekte und Bauausführungen be¬
arbeitet , die der Verbesserung der
Landeskultur dienen , d. h. die eine Er - -
tragsstciqerung der landwirtschaftlich genutz¬
ten Bodenflächc erzielen . Melioratio¬
nen .) Die Vielseitigkeit und der Umfang
ihres Aufgabengebietes werden augenschein - j
lich durch die Aufzählung der wichtigsten
Einzelgebiete:

1. Beseitigung von Ueberschwem-
mungen , Versumpfungen und Austrock¬
nungen lvindeichungen , Schönswerke,
Flußregulierungen , Talsperren , Bewässe¬
rungsanlagen ).

2. Steigerung der Erzeugungs¬
kraft genutzter Flächen durch Verbesse¬
rung des Grundwasserstandes . Bodenmen-
gungen und Neubesamung iMoorkultnr,
Grünlandkultur ).

3. Neugewinnung von Kulturland
(Urbarmachung , Oedlandkultur , Landge¬
winnung ).
Schon aus dieser kurzen Aufzählung er»

aibt sich die große volkswirtschaftliche
Bedeutung der Kulturbauämter für den
Staat , dessen Ziel die Erhaltung und Stär¬
kung des Volkes sein muß , was vor allem da¬
durch erreicht wird , daß die Ernährung des
Volkes auf eigener Scholle gesichert ist.

Die Kulturämter im Dienste der
Volksernährung und Arbeitsbeschaffung

Die ungeheuer weittragende Bedeutung
der Aufgaben der Kulturbauämter wird man¬
chem jedoch erst klar werden an Hand nach¬
stehender Darlegungen.

Allein entwässerungs - und verbesserungs¬
bedürftig sind in Deutschland rd 1 0 . SMil -
ltonen Hektar , d. h. über ein Drittel der
landwirtschaftlich bestellten Fläche Deutsch¬
lands , auf denen nach Entwässerung und Ver¬
besserung des Bodens Ertragssteigerungen
von rd . 8 00 Millionen RM . erzielt
werden können.

2240000 Hektar Moorflächen und
000000 Hektar Oedland bringen nach
Kultivierung eine Vermehrung der
landwirtschaftlichen Erzeugung
im Werte von rd . 700 Millionen
RM.

Hoch wasserschutzmaßnahmen . Um¬
legungen , Bewässerungen bedeuten Mehr-
erzeugnna im Werte von 200 Millio¬
nen RM

Insgesamt kann die landwirtschaft¬
liche Mehrerzeugung um rd . 2 Mil¬
liarden RM . gesteigert werden mit einem
Kostenaufwand von rd . 10 Milliarden
RM.

Allein durch die genannten Verbesse¬
rungen des V o d e n s , die in der Haupt¬
sache zum Aufmibenoereich der Kulturbau-
Smter gehören , können von den z. Zt . noch
aus dem Ausland , aber in Deutschland er¬
zeugbaren Lebensrnitteln im Werte von 3
Milliarden N M , 2 Milliarden
selb st erzeugt werden . Der Rest von
1 Milliarde RM . läßt sich durch bessere
Düngung , besseres Saatgut usw . ebenfalls
noch ausgleichen.

Aber nicht nur in einer materiellen Wert-
steigerunq zeigt sich der Erfolg dieser Melio-
rationSarbcit . noch höher zu bewerten ist d,e
Tatsache , daß mit der Durchführung solcher
Arbeiten vielen , heute erwerbslosen,
deutschen Menschen Arbeit und
Brot und nach der Durchführung auch Sied
lungsmöglichkeiten geboten werden können-
Bei Durchführung der gesamten Melioratl-
ons -Nrbeiten mit einem Aufwand von rd . IN
Milliarden R M . im Rahmen eines 10
Jahresplanes entfiele auf ein Jahr ein Auf¬
wand von 1 Milliarde RM . mit denen
S80000 Menschen Beschäftigung
finden könnten , die noch weiteren
3400 00 Menschen zusätzliche Arbeit bieten
würden . Es könnten also allein durch die Aus¬
führung der Arbeiten 720000 Menschen
10 Jabre lang Arbeit finden.

Welche Möglichkeiten könnten sich hier
einer Staatsführung zur Minderung

der A ^ eitslolennot mit Hülfe des
Arbeitsdienstes bieten?

Ungleich wichtiger jedoch sind die Auswir¬
kungen der Meliorationen . Durch die ge¬
nannte Steigerung der landwirt-

chaftlichen Erzeugnisse im Werte
von 2 Milliarden RM . wird die Er¬
zeugung der Gesamtwirtschaft um weitere 2 ^S
Milliarden RM . vermehrt , so daß also
durch die Durchführung der Meliorationen
455 Milliarden RM . Mehrerträge
aus der Gesamtwirtschaft erzielt werden kön¬
nen . Dies bestätigt Arbeit und Brot für etwa
1,8 Millionen Menschen , von denen
ein großer Teil auf eiaener Scholle seßhaft ge¬
macht werden kann . Wenn gar durch inten¬
sivere Landbewirtschafttuna die Ertragssteige¬
rung um eine weitere Milliarde erhöht wirb,
'st es möalich , sogar 2,7 Millionen Erwervs-
losen wieder dauernd Einkommen und Aus¬
kommen zu aeben.

Schon diese einfachen Zahlen erweisen
»edem , der guten Willens ist und sich nicht mit
Haut und Haaren dem Marxismus verschrie¬
ben hat , die ungeheure Bedeutung der
Meliorationen für die gesamte deutsche
Volkswirtschaft . Hier wird ein Weg gewiesen
'ur Ueberwindung der Geißel der Arbeits¬
losigkeit.

Unser Führer Adolf Hitler hat denn auch
in klarer Erkenntnis immer auf die Be¬
deutung der Landwirtschaft für
»in Volk hingewiesen , und Gregor Stras¬
ser bat in seinem Neuiahrsaufsatz ..Rückschau
und Ausschau " lV B . Nr . 1/2 1932) dem in
klarer Form Ausdruck nerlteben:

„. . . . die Rettung Deutschlands liegt in
Ker nationalen Rinnenwirtschakt . Diese aber
ist nichts anderes als die ? ös« ng der A « f-
-abe , die deutsche Landwirtschaft mit allen
- »glichen Mitteln und ans ollen möalichen
^e - en w 55orm , « vrinaen . Das Reickspro-
Slem ist das preußische Problem « nd das
«^eukikche Problem ist das Aqrarproblem.
^ird d' - kes Problem wi - der n ^ t umfassend
»naevackt und aelfist . stebt die Vorbereitung
der l? rnte lM2 nickt schon unter den neuen
^ek -chtsp « nkten , sondern wird auch vier wie
s' iss ' er weiter gewurstelt , dann wird der Ans-
«> ll der Ernte nnb die Lage der Landwirt¬
schaft geradez « furchtbare , fast unlösbare
Schwieri - keiten schassen ."

Den Kulturbauämtern fällt in der Haupt¬
sache die Aufaabe zur technischen Vorbereitung
und Durchführung dieser Riesenarbeit —
Neugewinnung und Verbesserung von Kul¬

turland bei gleichzeitiger Behebung oder min¬
destens starker Verminderung der Arbeits¬
losigkeit zu.
Oievorgeschützten„Ersparni6"-Aründe

Wenn man unter solchen Gesichtspunkten
die beabsichtigte Auflösung der Kulturbau-
äntter in Preußen betrachtet , kommt einem
erst der ganze Widersinn der Maß¬
nahmen zum Bewußtsein . Die Notver¬
ordnung verbietet leider eine gebührende
Kennzeichnung.

Es handelt sich bei Sein oder Nichtsein der
Kutturvauämter nicht so sehr um das Wohl
und Wehe die paar hundert Beamten und
Angestellten , die von den preußischen „Spar¬
maßnahmen " betroffen werden . Der Schlag
der schwarzroten Preußenvarteien richtet sich
vor allem gegen die Landwirtschaft
und damit gegen das deutsche Volk . Wenn
die Landwirtschaft stirbt , stirbt das Volk!

Was sind nun die Gründe zur Auf¬
lösung der Kulturbauämter ? Sie sind
verschiedener Art . Vorgeschützt wird , um
Ersparnisse zu erzielen , die Verwal¬
tungsreform . Unproduktive Verwaltun¬
gen sollen aufgelöst werden . Die Kulturbau¬
verwaltung mit heute insgesamt etwa 000
Beamten und Angestellten und den vorgeschil¬
derten Aufgaben ist wohl die „unproduk¬
tivste " aller Verwaltungen . Eine wieviel
größere „unproduktive " Arbeit wird z. B - von
den Kommunalverwaltungen geleistet mit
ihrem Heer von Beamten ? Die Stadt Berlin
hat beispielsweise mehr Angestellte und Be¬
amte als die ganze preußische Staatsverwal¬
tung vor dem Krieg . Im übrigen sind die
angeblichen Ersparnisse nur sehr
gering ? nach Berechnungen belaufen sie sich
auf höchstens 1 Million RM . im
Jahr.

Außer diesen für den Laien unter dem
Schlagwort Verwaltungsreform zunächst ver¬
ständlichen Gründen , sind aber vor allem noch
andere bestimmend für die Maß¬
nahme gewesen.

I . Die preußische Regierung wird fast aus-
schließlich

beeinflußt vom Marxismus
der bewußt landwirtschaftsseindlich
ist. Aeußerungen maßgebender marxistischer
Regierungskreise über die Notwendigkeit der
Sparverordnung lassen darauf schließen , daß
dort immer noch, vielleicht mehr denn je , die
Ansicht vertreten wird , wir seien ein Indu -
striestaat und kein Agrarstaat , die fehlen¬

den Lebensmittel könnten billiger eingeführt
werden . Das bedeutet die Worte Bebels,
des größten Führers der Sozialdemokratie,
in die Tat umsetzen : „Es bewahrhei¬
tet sich wieder einmal , daß es keine egoisti¬
schere und brutalere , aber auch keine bornier¬
tere Klasse gibt als unsere Banern . Wer
die Rückwärtserei liebt , weil er dabei seine
Genugtuung findet , mag an der Fortexistenz
dieser Schicht seine Genugtuung finden ? der
menschliche Fortschritt bedingt , daß sie ver¬
schwinden !"

Deshalb sollen keine staatlichen Beihilfe»
zur Durchführung von Meliorationen m
Meliorationsgenossenschaften usw . gegebei
werden . Deshalb ist für Kultur bau
ämter keine Arbeit mehr vorhanden unt
deshalb können sie aufgelöst werden.

Der rot -schwarzen Preußenregierung ist
natürlich auch sehr wohl bekannt , daß heute
der größte Teil der deutschen Bau¬
ernschaft beim Nationalsozialis¬
mus steht . Auch schon deshalb muß eine
Unterstützung der Landwirtschaft aufhören.
lVergl . die letzten Wahlen zu den Landwirt¬
schaftskammern und die Auflösung der Land¬
wirtschaftskammer in Ostpreußen .)

Die Auflösung der Kulturbauämter ist also
nur das äußere Kennzeichen , daß die schwarz¬
roten Preußen -Parteien nicht daran denken
der Landwirtschaft zu helfen , vielmehr ihre«
Ruin wünschenund fördern.

2. Durch die enge Verbindung der Kultur¬
bauämter mit der Landwirtschaft ist die Be¬
amtenschaft der Kulturbauverwaltung , die sich
zu einem großen Teil aus Bauernsöh¬
nen zusammensetzt , den marxistisch -liberalen
Einflüssen wenig zugängig gewesen . Heute
steht ein erheblicher Teil der Beamtenschaft in
unserem Sager.

Parteibeamte sind so gut wie unbekannt
Im Sinne der Sozialdemokratie sind daher
die Kulturbauämter als höchst staats¬
feindlich zu betrachten . Der angebliche
Sparwille des Finanzministers ist also ein
höchst willkommener Anlaß , diese staatsfeind¬
lichen Spaltpilze zu zertreten.

3. Die von den Kulturbauämtern geleistete
Vorarbeiten in Form einer sehr großen
Anzahl fertig bearbeiteter Projekte , bieten
ausgezeichnete Unterlagen zur alsbaldigen
Ingangsetzung des Arbeitsdien¬
stes , falls eine nationalsozialistische Regie¬
rung das Steuerruder um 180 Grad herum¬
werfen sollte . Hier bietet sich eine Gelegen¬
heit , dem verhaßten Nationalsozia¬
lismus Knüppel zwischen die Beine zu
werfen oder zum mindesten dessen Arbeit zu
erschweren , dadurch , daß man ein Hauptinstru¬
ment für die Einführung des Arbeitsdienstes
zerschlägt und die seither geleisteten Vor¬
arbeiten in alle Winde zerstreut.

Zusammenfassend ist also die Auflösung de«
Kulturbauämter das sichtbare

Zeichen der Landwirtschasts-Feindlichkeit
der heute herrschenden Partei -Notverord-
nungs -Diktatur . Der Schlag geht vor
allem gegen den Lebensnerv des
deutschen Volkes , gegen die Land¬
wirtschaft . Unsere Aufgabe ist es , diese
Zusammenhänge klar herauszustellen.

Ueberaus bezeichnend ist auch hier wieder
das Verhalten fast der gesamten System-
Presse den sogenannten Sparmaßnahmen der
Regierung gegenüber . Sie , die anmaßend
vorgibt , die alleinige Hüterin der Belange des
Volkes zu sein , bringt kein Wort über
die Folgen deren Durchführung!

Nun noch ein Wort über die Beamten-
'schaft . Die beabsichtigte Auflösung der
j Kulturbauämter hat wie eine Bombe in der

Beamtenschaft eingeschlagen . Beamte , die
seither , solange sie materiell noch gesichert wa¬
ren , wenig Verständnis für die unge¬
heure Notlage breitester Volks¬
massen gezeigt haben , sehen sich jetzt in
ihrer Existenz bedroht . Eine Besprechung

folgt auf die andere ? Eingaben sollen gemacht
werden , in der Hoffnung , das ihnen persönlich
drohende Unheil nochmals abwenden zu kön¬
nen - Diesen Beamten sagen wir National¬
sozialisten : Solange ihr noch immer nur
euren persönlichen Belangen nachjagt
und darüber das Volk vergeht , habt ihr
nicht nur keine Besserung zu erwarten , viel¬
mehr wird das Schicksal unrettbar seinen
Gang nehmen . Besinnt ench, daß ihr alle
Teile des Ganzen seid « nd spannt euch ein
zur Rettung des Ganzen . Das Ganze , daS
deutsche Volk , kann aber nur gerettet wer-
den durch baldigste Beseitigung des schwarz¬
raten Parteien -Systems von hente « nd Er-
richtnng des wahren Volksstaates Adolf Hit¬
lers . Dann wird es sich erweisen , ob die Be¬
amtenschaft gewillt ist, die Schuld anszntilgen.
die sie vor der Geschichte aus sich geladen hat»
dadurch , daß sie sich am S. November 1918 be-
dingnngslos den roten Landesverrätern zu«
Verfügung und aus den Boden der Tatsache«
gestellt hat.

Kramps!
Llltimatum des pre skommissars an säumige

Gewerbetreibende
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

hat an seine Beauftragten in den Ländern so¬
wie an die Bürgermeister und Gemeindevor¬
stände ein Rundschreiben gerichtet , in dem er
u. a. auf verschiedene Mißstände hinweist . So
würd ? z B seine Anordnung über Preis¬
schilder » nd Verzeichnisse noch nicht genügend
angewandt , vor allem vom Friseurgewerbe.
Er fordert die maßgebenden Stellen auf , den
be -. essenden G :werbetreibenden eine Frist von
24 Stunden zu stellen , und , wenn dann nicht
Abhilfe geschaffen worden sei, an ihn , den
Preiskommissar , zu berichten.

Aus westlichen Gegenden lägen Beschwer¬
den darüber vor , daß an Lohntagen unö am

nächsten Tage die Preise unzulässig erhöht
würden . Der Preiskommissar fordert des¬
halb die zuständigen Stellen auf , eventuell
mit Geschäftsschließung vorzugehen.

In Kürze
Berlin . Nach einer amtlichen Mitteilung

soll am 1. Februar 1932 eine Senkung der
gebundenen " Bier preise eintre¬
ten : Hoffen wir!

Stockholm . Der bekannte Volks Wirt¬
schaftler , Professor Gustav Cassel,
erklärt , die Gläubiger Deutschlands hätten
ihr Recht auf Tribute verwirkt , da
sie ihrem Schuldner durch Errichtung von
Zollgrenzen die Zahlung unmöglich
machten und ihm darüber hinaus noch un¬
ermeßlichen Schaden zufügten.



?aniiIieQ -^ .v26iA6ii

Vcrstvrlie » .
Johann Bender , 09 I . : Carl Klvs, . 7? I . !

5?riv Lttrsscn , SI I . .- Friedcrtke Litrssen gcv.
»riickin «, 7i> I . : Helene « uhrmann neb.
Ciaussen . 79 I, : Gcsirie Kroese «el>. Klelp
mcimi ! Hermann Erkelenz , 22 I . ! Anna Vel,
Nel' . Nordmann , »7 I >! Culh . Wurlberg geb.
Matte . 72 I . - Rudolf Pfasf , 70 I, .- Ml»
hcln , Siillcrsusi . 79 I . : Johann Melier , 7» I.

jBeerdigungsinstitut „Wietät "!

Gebr. Swbbe
Bremen , Humboldtstraße 490 -32

Fernsprecher Hrinsa » 27 « S

VanneS Prisle , all . Inh . der Firma Bremer
HeizungswrrI Paul Prisle in Bremen ist zur
Prüfung nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen Termin aus
Dienstag , den 2Z. Februar , vorm . 9 Uhr,
im Gerichlshau .se, 1 . Obergeschosz , Zimmer
Nr . 84 , anbcraumi.
29 . I . Z2. Geschäftsstelle dc« Amtsgerichts.

Beerdigungs -Jnstiwt
„MderjMen"

Sermann Meyer
Große Iohannisstr . 170 / Rol . 7ZK

Amtliche Bekanntmachungen
Mu t . Februar 1i>Z2 ivird in der Polizei¬

wache 2 a , Parlallce Nr . 160 - 162, ein Cin-
wonncrmeldcamt eingerichtet.

Das Gebiet des PolizeidistrtklS und des
für polizeiliche An - und Abmeldungen zu¬
ständigen Emwohnermeldcamls wird um¬
grenz ! von der Georg -Grüningsirasze , Schu-
bertstrasze , Wachmannsirasze , Bürgermeister-
Smidlstrechc , dein Feltlampsweg , der Achlcr-
strasze , dein Sladlwald und dem Viirgerpnrk
«rnschlieszlich.

29 . 1 Polizcidircltion.

Der üteisannelilfabrit Übergebe » : eine
Wachlethündin , ein Tcrricrhund , ein Schä¬
ferhund ohne Hundezeichen . Meldnng inner¬
halb 24 Stunden in der Fleischmchlfabrik.
Findorss -Allce , sonli wird über die Tiere
verfügt . - eidircktion.

Dritte Berorl ...
des Statistischen Landesamtes Über Preis¬
schilder und Preisverzeichnisse betreffend Ge¬

müse und Obst.
ü>om 29 . Januar 1932.

Aus Grund der Anordnung des Reichs-
Ivmmissars für Preisüberwachung vom 30.
Dezember 1931 (RetchsgeselM . 1932 1 S . 13)
und des K S Kapitel 2, Erster Teil , der
Beiordnung des Reichspräsidenten vom K.
Dezember 1931 (Reichsgcfchbl . 1 S . 099 > in
-Verbindung Mii den 3 und 4 der Ver¬
ordnung über die Besugnifjc des Rcichslom-
missars für Preisüberwachung vom 3. De¬
zember 1931 tRcieysgesevbl . 1 S . 747 ) ver¬
ordnet das Siatistische Landesamt für die
Stadt Bremen und für d^s Lirndgebiet fol¬
gendes:

Oin ^iacr Parag . ^ ».
Lei der Preisauszeichnung von Gemüse

und Obst sind folgende Sorten auszuführen:
a > SemIffc :

Enlartosfcln , Wurzeln Spargel , Weißkohl,
Sleelrüben , Kohlrabi , Wirsing , Mairiiben , Sa¬
lat , Rotkohl , Brcchboynen , Rharbarber , Blu¬
menkohl . Schnittbohnen , Gurken , Rosenkohl,
Wachsbohnen , Zwiebeln , Spitzlohl , Perlboh¬
nen , Tomalen , Grünkohl , Palbohnen , Selle¬
rie . Scherlohl , Gros, » Vohncu , Sauerkohl,
Spinat , ErSsen.

ö) Obst
Aepsel , Aprikosen , Prciszclbeeren , deutsche

Psirsiche , Apfelsinen Aepsel , Kirschen , Ba¬
nanen , ausländ . Erdbeeren , Zitronen , Bir¬
nen , Stachelbeeren , Pampelmusen , Zwelfch ?n,
Johannisbeeren , Weintrauben . Pflaumen,
Heidelbeeren.
29 . 1. 1932 . Das Statistische Landesamt.

Die in der Sitzung der Vollversammlung
vom 25>. Januar 1932 ersolgle Neuwahl des
Vorstandes der Angcstelllenkammer hatte sor¬
gendes Ergebnis:
Vorsitzer : Richard Taeger , Bruckenslr . 24,
stcNV. Vorsitzer : Wilhelm Schindelhauer,

Fleetrade 8, 1. El.
Rechnungssührer : Kurt Stühler , Vor dem

Steintor S2.
Angestclltcntammcr Bremen.

In Sachen betreffend den Konkurs über
das Vermögen des Seiilachtermeisters Hugo
HärlIing in Bremen , ist Termin zur
Abnahme der Schlus ; rcchnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwänden gegen das
Schluszvcrzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vcrmögensstücle und zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen des Ver¬
walters und d»r stU5ubigerousschuk -mitglteder
aus
den 23 . , ,cv . .--.^ 1-1i>2, vorm . 10,15 Uhr,
vor dem Amtsgericht , im Gerichtshause hier-
felbst , 1. Obergeschoß , Zimmer Nr . 84 (Ein¬
gang Ostcrtorstrasze ) anberaumt.
29 . I . 32 . Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Gericht!- Bekanntmachungen
In Sachen betreffend das Konkursverfah¬

ren über das Vermögen der Firma Heinrich
Michael , Gesellschasi mit beschränkter Haf¬
tung , in Bremen , ist aus den

'Z3. Februar 1932 , vormittags 10.30 Uhr,
im Gerichtshause , 1. Obergeschoß , Zimmer
84, eine Gläubigerversammlung anberaumt
mit der Tagesordnung:

B, !ttmmung e>r >i anderen vinterlegungs-
iielle.

Bericht des Berwmiers über die durch
den Konkurs der bisherigen Hinterle¬
gungsstelle geschaffenen Lage.

29 . i 32 . Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In dem Konlursvcrsahren über das Ver¬
mögen des Ingenieurs Aloisius Paulus Jo

Bekanntmachungen
auswärtiger BeKörbenu. Berichte

Holzvcrtaus . ^
Obcrförslerci Harpstedt verlaust am Mitt¬

woch, dem 3. Februar 1932 Vorm . II Uhr,
In der Gastwirtschaft von H. Rogge , Dünsen.
nachstehendes Nutz - und Brennholz aus dem
Einschlage 1932 . der Jagen SU. OS, 77 , 78.
112 , 110 , 117 , 126 und 129 der Försterei
Bariholz össentlich mcislbielend : Eiche ca . 12
sm. 3.- 6 . KI . : 265 rm . Brennholz Idavon
ca . 200 rm . Wcidcpsähle ). Buche : ca . 4 sm.
6. Kl . ? l>13 rm . Brennholz . Fichte : ca . 28
Im . 1 b—4 b Kl . ; 165 Tröstungen l .—3.
KlKl . : 10 rm . Brennholz , ' »» r : ca . 10 fm.
I b—3b Kl . : 16 rm . N " eil 2 . Kl . : 72
rm . Brennholz . >

?cr Prci . i . ZtaatSoberfürslcr.

Ab 1. Februar 1932 irelen nachstehende
raiiscrniäsjiguuncn bei UNS in Kraft:

t . Rcnclrcchtc Tnrisklaslcn:
»lasse A um 40 - 57 Proz.

„ B « m 37 —6» Proz.
„ ll um 3K—55 Pr - z.
„ D um 27 —50 Proz.
„ « um 27 —5« Proz.

F um 24 —43 Proz.
G um 6—17 Proz.

«ohlentlassc F um 22 —45 Proz.
2 . Frachten im Tiervcrtelir

um 13—45 Proz.
3. Ansnnhmctarif für Gctrcide

um 12—15 Proz.
4. Au ^nahm - tarif für Milch

um 7—23 Proz.
5. Umladcgcbühren

bei loser Schüllung um 17 Proz.
bei Tors um 5 Proz.

Näheres durch unsere Slalionen und die
Beirievsdireltion in Bremen (Weser 31489 ).

vteinblilm Bremen -Tarmstcdt.

8lsl>tl^ ater
Heute

Sonnabend , IS .ZV Uhr,
109. Abonnements -Vorstellung

«sissirSi,
Sonntag , vormittags 11 Uhr,
Ganz kleine Preise , 30Pfg .—2Mk.
«inns vsn » sri, » « , » ,
Nachmittags 15 Uhr
Im » « sseissen « S » » I

Abends 13.30 Uhr , 110. Ab .-Vorst.
üs ? ss ? etl >«

Montag , Geschlossene Vorstellung
fiir den Eoethebund

Dienstag , den 2. Februar
20 Uhr . 111. Abonn .-Vorstell.

KszKpiel
llilll8cliek NiM

Uday Shan -Kar mit Simkie und
einem indischen Hindu -Orchester

tanzen und spielen
Mittwoch . 20 Uhr . 112. Ab .-Vorst.

»» « '»- ^ a
Donnerstag,

113. Abonnements -Vorstellung
«svsll « » !» ? « ,LS «» I»»

hierauf : » sjs » » »
Freitag , 19.30 Uhr . Geschlossene

Vorstellung für den Beamten-
Vildungsausschuß

Sonnabend , 20 Uhr , 114. Abonn .-
Vorstellung

v >« ltai » « ? In
Sonntag , 11 Uhr , einmalige Wie¬

derholung des Gastspiels
In «Ii » « >>« » « Si»«I »i»

15 Uhr , In » « eS » » « » « » »» I
20 Uhr , 115. Abonnements -Vorst.
ZLsr ui » l Lein,meini —snn

Montag , 20 Uhr . GeschlosseneVor¬
stellung für den Arbeiter -Bil-
dungsausschuß

Dienstag , 18 Uhr . 110. Abonnem.
Vorstellung . Letzte Vorstellung
im Wagner -Zyklus
<5SLt « l?«Is INI » « ? « i»S

I » Ä « IB
« « NtrSlNS » « !»

DüsternstralZe:
Volkstüml . Vorst . des Stadt-

theaters
Sonntag , 31. Janu r . Dienstag,

den 2. Februar , Mittwoch , den
3. Februar , Sonntag , den 7. Fe¬
bruar . 20.15 Uhr

u . Serltrsm
od»r

llie Iii8tigei. »ggiitnuiliLi.
Mit Musik — Gesang — Tanz!
Kleine Preise : 50 Pf . 1.—. 1.50. 2 —

Vorverkauf täglich!

MZ-GIRGir RSÄ ^ LMG ^ ZGS'
^ukol -Zs äsr üderaus starken iXaodki'a ^ e

X» n « tss . 7 . V» ? I« SttSS » 11R »>»r

LwinaliFS ^VieäsrdolullA äss Kast -zpiels

Sn«IiiL«Iisr HIn«I>»
IlciÄ^ 8KaQ-Xar mit LimKis un6 eillsm in ^ isetien

Hillläu -Orotisstsr tan ^su uo <1 spielen
SV vsr » « I»i « «I . « risIi »i,I » ! i»«« »-« >>«
?rsi8S 6er ? Iät ?e : 80 ? kx. — 5.50 iVll: . VorverKsuk ab deute täAl.

Kamerabfchaftsabend
des Sturm
„MannGossel"

Am Sonnabend , dem 30. Januar , 20 .30 Uhr

tnSieleröFesWen.
II»
Mitwirkende:
Standartenkavelle 75
Christa Vollmer -^ erard , Gesang
Johann Hase, Äioline
Dr . Karl Eerard , Swrmbannarzt,

Klavier
Karl C. Klink, Rezitation und

Sprechchorleitung
„Eossel " - Sprechchor
Schnellkarikaturist (? ?)

Große Verlosung
Verkaufsstellen : Geschäftsstelle , Rembertistraße 31/32

BNZ , Papenstraße 15
Schöfer , Pelzerstraße 12/13
Deutsche Bücherei , Bahnhofstraße 1

Eintritt Zo Mg..Erwerbslosea.o.Kasse 25 M.

^̂ ^ î B̂ i»̂

Bestellt und Kaukt Lure ^ . usrüstuux
nur bei 6er

IsugmeKteiÄ̂orcl̂ annovsi'
ttilltesneimerstr . 46 - ? ernruk 82754
postscdeclcli .oato ! N»lmover lL03S

^uslieLeruiiLS8telle tür «len Se - Irll vr «« e«»

1̂8 v/ai'en-Verrieb Kl'kmen, Nembortigti'.

?I.iIlMWni8clie KezellsciisN: 1^
Di6N8tÄA, 2. ^ edruar

ciloeke , 8 vdr

s. fllilKgiMnittlm llolüeil
i1 .elluns : tZenerslmusilccilrelctor

?rok . Lrnst Wsnäe !.
Vortrsx8kolxe ; Lscd . „vie üuiM
<Isr ? uße ".

>VlisIlome«1. l̂ ontsg. SM
Ksrte -ll Ulc. 2.SV, Z.SO, 4.S0, S.A
k. c>. Vorlcou ^ert IvlK. 2. Z, 4, 5,
2U2. 30 k>Ix. cZsrcl. bei ? ea - ser

^Usier , ölsekolsnse -sl 1

8clisli8piellisu8
Heute

Sonnabend , nachmittags 4 30 Uhr
6. Sonnabend -Nachmittag

Das Stück,
von dem ganz Bremen spricht

VS?
Schauspiel von Friedrich Forster

Karten zu 1.30 Rm . an der Kasse

Sonnabend , abends 8 Uhr
In neuer Einstudicrung
Der köstliche Schwank

»I « » ll» » i»i » « I>« lpllss«
Schwank von Bach und Arnold

Sonntag , nachmittags 4 Uhr
v « r Lrsu«

(Halbe Preise)

Sonntag , abends 8 Uhr:
»I « »Vsni »«!»« rn « s«

Montag , 12. Deutsche Bühne
Das künstlerische Ereignis

Ks « I»ns «Kt

Donnerstag , abends 8 Uhr
Gastspiel des glänzenden

Berliner Komikers

LUV'S » SZZ
mit Berliner Ensemble

viei » ! ItunSen
Schwank

von Curt Bois und Max Hansen.
Das Gastspiel Curt Bois ' ist in
allen deutschen Städten ein über¬

wältigender Erfolg.
(Kleine Eastspielpreise)

Freitag , den 5. Februar,
Sonnabend , den 6. Februar,

Sonntag , den 7. Februar,
Mittwoch , den 10. Februar

v » » lt» » I« I«

des berühmt .Fridericus -Darstellers
vie vslie ?ins lies

«önigs
Lustspiel von Presber und Stein.

(Gewöhnliche Preise)

S?KS8? I<HBT «<
Î ädma8vbineii,IiepsrÄtureu

V. p . vVUMSltX
V. 6. Ltewtor 36

wirKIieo siik , Kernlos , dilliKst
r»i>rH >« » n«

0 . 27415 krei Haus
Vstertor8tvg .5 (^ äbe LielvaU)

lliiiitt bei Mmn Iiizmüt» !
AlW-BmMM I

Lssueut
Lremens küurenck « Verzi >üxunF «st »N«o:

1, Worin"
L » I»» ret . 1 ' deatvr . V » r ! etö

LeUeosvür ^ iglceil.

^kuk ÜLnsr ^ r ur >6 l? sps1l - a von Vellruk^

^beoil - uri ^ ??sc !ill ?rograiiiiil.

7e6sn Nilrivocri , ? ?,?>-?zI,enck uv6 LoiuitsH

4 Ahr Tanz Zee
oüt ßroksm ? roxianuQl.

MWW
Dss b -zlikigliclie , »tirnraunzsvolls Labsreti

liixlicl . 2 Xünstler Vorkürirunxen.
4-1//.,-.?'«« unck «'̂ l/K?-.

Xein Vein ^vsrix ! Eintritt trei!
Lte ^-Lcu ', /<ir ->̂ ien , K/ieinteri 'az ^eTi/

Lremeos »eUönLteg I^ on ^erUlstkes.
4 Li-oKs Xünzt/er ĉonierte.

Lrstlclsssis « ILspeNsll!

Rudolf Kavs-Mriebe
-US llaupiksluülok

Resna
^s » üeitzemiiö « LsuZ

ILsbsreN 0116 Xskkvsuau«

rinzins
2Uli> Leurixen,

6er wiener Ltiiruliru ?ßsl >etne !,

Tivoli
Lpiel -Xskke»

<?-̂ S^ IV0V ^ . >Zis voroetuo « ^ sonksr

«
t«F

-ier lp' eüi '« 46 -4S

-Hotel «e « t » « r » i »t.

SSotsl LWeme » NsuL
Philosophenweg 15

Vornehme Zimmer in ruhiger Lage
fl. Warm - und Kalt -Wasser , Zentr -H.. Bad

Mk. 3.50 incl . Frühstück und Bed.
Gut bürgerl . Restaurant , Billard , Clubz.

Friesendsnzen!
lTISnKsrKsus

LürAerl . Xiiolie , xut Aspkl. Keträiilie,
llotel ^iinmer (IZindeitsprsis 4,50 iVlK.
elllsoiil . I^ iiliLtticzl!: unä KeäienunA ),

l 'isclitennis , Klub ^immer

«O « i :̂ « i .i î :WAss
L -sr -, Û xin . Zpeize -Aau»

Inrisver H . « olbus , 08tertorsirslZ « 28 -29.
Aliltssesser - von 0.90 IM . bis 2 .50 Klvl.

ben6e8sen von 1,— RÄI . bis 2 -
d<I».»r»tU Sov - k-rt », So->»t»!Nl>!tt »sri -i>!>>I>c' i>- ->rt

^
!^

WMe-BM-b-
Lrern ?ns beliebteste Verxnüi.

„d âke ^ rlcadia"
une ! Kavov -La »'

L i>b n b o k ? t r ss«

örstlrlsssige Lon ^erl - nn6 ? so2kspeller^

„( r̂oö -örenieQ"
l^ alitri ' ekk, La -'

? » olenstr « see

ßetrlebe tiixlicli bis 5 llbr oscbts ^ eötto «»

Line xute preiswerte
VSSLS STskSs«

trinken Sie in
K » n «Ii.t » rsS « n « « skk « «

LadnIiokstraLe 32

Besucht diese Lokale
Sie lTS « Ks
(Zettel K ün ^ donii . nur

Luvve , Eleison , Keinüse , Xar-
totkeln , ^ avdspeise un <t Xallee
«IsSn « « II « «

EMO -Gerichte
ßsbsclcen , gebraten uncl
zelcoe ' l in ?>-oKsr ^ .usvsnl
2N rnüLiZen Kreisen.

^j « « I » - « e « t » , >r » i »t,, « » t « r « « r"
(Zzterloiztr . Z7 (gegenüber voll - eid -iu,)

ZUM /
Î ieclerb oclclsnel 4. 1' eleton : ttilksstelle I>1ieck.-Ssoclclsnä
Lmpkeble mein t.olcsl sllen ^ usklüxlern unck Vereinen
Koni- uncl Pinkel - »ov/ie Lritenessen üu mSLixen preisen

rlvat-Mlttagsklsckfür Lie , vi«
bellsnnt , preis-
vort unel xut.
12 - 1« 1??" -.

Hv . ^ « nn ^ ^ » i » K««

GrWeMhrm— Gsssthof zum Bookholzbera
Besitzer : I .si .clvebr ( Ortszr . l t̂ . ) . ? e1eobon 345.

i? <u ^ iet «isr /Vationa !so -!>a !i^te ?l.

Ln , our -zerliclies kksus . Vc-IIe Pension 4.— IlM . I ». Kexelbsbn nncl Sonunerx -lrten.
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